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Nr. 33 
Ndlende umd ütende Willüglelen 


Aus Berlin wird uns von beſonderer Seite folgendes 
geſchrieben: b 

Der feierlichen Solidaritätserklärung des Faſziſtiſchen 
c oßrats mit dem nationalen Spanien iſt un⸗ 
llttelbar die Überreichung des Beglaubigungsſchrei⸗ 
bens des deutſchen Botſchafters Faupel bei 
General Franco gefolgt. Auch der Begrüßungsaustauſch 
bei dieſer Gelegenheit ſtand im Zeichen ſolidaren Denkens und 
Füßlens. Die deutſch⸗ſpaniſchen Beziehungen find reich an 
gemeinſamer Tradition durch gemeinſame Geſchichte, bewährt 
durch die ſpaniſche Neutralität im Weltkriege und neu belebt 
durch die innere Anteilnahme des neuen Deutſchland an dem 
ſchickſalsgleichen Kampf, den das Dritte Reich ſiegreich hinter 
ich hat und in dem es dem kämpfenden nationalen Spanien 
einen gleichen Erfolg wünſcht. 


Die gemeinſamen Solidaritätserklärungen Deutſchlands 
und Italiens an General Franco ſind eine bedeutſame 
Auswirkung der Achſe Berlin — Rom. Nach 
Salamanca bewährt ſich dieſe Achſe ebenſo wie in ihren Aus⸗ 
ſtrahlungen nach Wien und Südoſteuropa. (Es iſt auch be⸗ 
deutſam, daß in dieſem Augenblick Konrad Henlein in einem 
Interview an die italieniſche Preſſe in aller Ausführlichkeit 
Sinn und Weſen des ſudetendeutſchen Volkstumskampfes 
arlegen konnte!) Der ſichtbaren Wirkſamkeit der Achſe 
Berlin — Rom wird in Deutſchland allergrößte Beachtung 
beigemeſſen. Sie wird als die entſcheidende Realität zum 

ufbau eines neuen Ordnungsprinzips in Europa im Kampf 
für den Frieden der Völker und zur Bewahrung des Abend⸗ 
landes vor dem Bolſchewismus geſehen. Die Achſe Berlin 
— ſteht im Zeichen einer weitreichenden europäiſchen 
eſamtmiſſion. 


tt Die andere für die Politik Europas entſcheidende Neali- 

iſt die engliſche Aufrüſtung, durch die England 
kratien, wie Frankreich oder Sowjetrußland, an 8 
ſondern ſie e Base ateetiaret nee 
deren Spitze geſtellt hat. Wenn man auch in Deutſchland 
den engliſchen Verſicherungen Vertrauen ſchenkt, die Auf⸗ 
rüſtung richte ſich nicht gegen eine beſtimmte Macht, ſo 
ſtimmt man andererſeits im ganzen auch den italieniſchen 
Feſtſtellungen zu, daß die Aufrüſtung der „Demokraten“ 
praktiſch den Sinn hebe, den politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen status quo der beſitzenden rei⸗ 
chen Großmächte zu garantieren und die lebens⸗ 
ſtarken, aber rohſtoffarmen Länder in Abhängigkeit zu hal⸗ 
ten bzw. zu bringen. Eine ſolche Aufrüſtung ermangelt 
deutlich jeder politiſchen Ordnungsidee. Das Feſthalten 
am status quo hat ſich ja inzwiſchen ſeit 1919 als wirkungs⸗ 
volles Unordnungsprinzip bewieſen. 


Anz Die Unzulänglichkeit dieſer Haltung wird nach deutſcher 
Nicht noch vergrößert durch die Unbeſtimmtheit, mit der 
o tengliſchen Bündnis- und Beiſtandsver⸗ 
lichtungen ſeitens der Englischen Regierung um⸗ 
Ten worden find. Zum Schutz von Frankreich und Bel⸗ 
gien ſowie der Empirebeſitzungen bejaht die Engliſche Re⸗ 


e während auf allen anderen Gebieten grundſätzlich die 
51 das Recht der Entſcheidungsfreiheit im Augen⸗ 
Bolte 8 für ſich in Anſpruch nimmt, ſolange der 
Bolkerbund noch nicht ſeine Mitglieder auf automatiſchen, 
militäriſchen Beiſtand verpflichtet. Wie aber ſpeziell in 
Oſteuropa die Handlungsfreiheit Anwendung finden ſoll, 
zeigt der Satz Auſtin Chamberlains in ſeiner Unter⸗ 
haus⸗Erklärung, daß England dort „eine Rolle ſpielen 
werde, die nicht ſehr verſchieden iſt von der, die wir ſpielen 
werden, wenn Frankreich und Belgien angegriffen würden.“ 
Nach dieſem Satz kann man nur noch von einer formalen 
Entſchlußfreiheit ſprechen, nicht aber mehr von dem Wil: 
len, tatſächlich unvoreingenommen bei einem Konfliktsfall 
die Lage zu prüfen. 


Dieſe Auffaſſung der Engländer bedeutet, daß die ge⸗ 
fährliche Dynamik des ſowjetruſſiſch⸗fran⸗ 
Zzöſiſchen Bündniſſes in gewiſſem Sinne auch auf 
Oſteuropa übertragen wird. Nach deutſcher Anficht 
liegt ja die Störungsgefahr gerade darin, daß ſowohl in 
bezug auf die Tſchechoſlowakei wie in bezug auf Frankreich 
Sowjetrußland die Möglichkeit bekommen Hat, Konflikte zu 
bivvozieren und Frankreich und die Tſchechoſlowakei in fie 

einzuziehen. Das hat ja gerade zum Zuſammenbruch 
von Locarno oeführt, worauf England nicht Abwehrſtellung 
Segen dieſe ſowjetruſſiſche Gefahr bezogen hat, ſondern ein 
automatiſches Bündnis mit Frankreich einge⸗ 
er ift. Soll ſich dies in Südoftenropn wieder⸗ 

n 


a Es wird in Berlin als paradox empfunden, daß man 
des dieſen Zuſammenhängen Deutſchland der Verſchleppung 
des Weſtpaktes beſchuldigt, obwohl der Führer bei der 
Jeſtſtellung des Zuſammenbruchs des Locarno⸗Vertrages 
ren konſtruktiven Friedensplan bei gleichzeitiger Elimi⸗ 
gerung der bolſchewiſtiſchen Gefahr vorgelegt hat. Ein 
Protrakt-Geſpräch ohne Einigung über das Bolſchewismus⸗ 
roblem iſt ſchwer denkbar. 
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ſich nicht nur der „Ruüſtungstengens der ſogenannten Demo⸗ 


gierung die Pflicht zu automatiſchem, militäriſchem Bei⸗ 


in Polen 


Motoriſierung Polens mit Hilfe der 60 DA. 


Im Laufe der letzten Wochen erſchienen in der War⸗ 
ſchauer Preſſe kurze Notizen über Verhandlungen der pol⸗ 
niſchen Intereſſen⸗Gemeinſchaft mit der deutſchen Auto⸗ 
mobil⸗Induſtrie zu dem Endzweck, eine große Autofabrik in 
Polen durch Vermittlung der Exportgemeinſchaft der 
deutſchen Automobil⸗Induſtrie (E DA) zu gründen. 
Der „Kurier Poranuy“ iſt nunmehr in der Lage, die wich⸗ 
tigſten Punkte des proviſoriſchen Abkommens mitzuteilen, 
das zwiſchen der Intereſſengemeinſchaft und der EGDe 
kürzlich unterzeichnet worden iſt. 


Das Abkommen umfaßt zwei Gruppen der Fabrikation 
von deutſchen Kraftwagen in Polen und zwar a) die Fabri⸗ 
kation, b) die ſogenannte reine Montage. In dem Teil der 
Fabrikation ſieht das Abkommen die Produktion von 
Laſt⸗ Kraftwagen mit einer Tragfähigkeit von 3,5 
bis 6 Tonnen nach den Typen der Fabriken Büſſing⸗ 
NA G und Mercedes-Benz vor, bei der Fabrikation 
der Perſoneuwagen dagegen, die „etappenweiſe“ Herſtellung 
von kleineren und mittleren Typen der Fabriken Adler 
(wahrſcheinlich Adler⸗Trumpf mit einem 17 ⸗Liter⸗Motor) 
ſowie der Auto⸗Union (wahrſcheinlich der mittlere Typ 
„Wanderer“ mit einem Motor von 1,8 und 253 Litern). 
Die „etappenweiſe Produktion“ ſtellt man fi folgender⸗ 
maßen vor: im erſten Jahr der „Fabrikation“ der er⸗ 
wähnten Typen deutſcher Wagen müſſen 25 Prozent des 
Gewichts des Wagens in Polen produziert werden. Im 
zweiten Jahre wird die Beteiligung der polniſchen In⸗ 
duſtrie an der Fabrikation auf 40 Prozent erhöht werden, 
im dritten Jahre auf 55 Prozent. Dieſer „55prozentige“ 
Stand ſoll längere Zeit aufrecht erhalten werden, wahr⸗ 
ſcheinlich für die Dauer von zehn Jahren, für die das Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen werden ſoll. Nach fünf Jahren plant 


deutſcher Proteſt an USA, 


Newyorks Oberbürgermeiſter als Wort⸗ 
führer jüdiſcher Deutſchenhetze. 


Der für ſeine Deutſchfeindlichkeit bekannte jüdiſche 
Oberbürgermeiſter von Newyork Laguardia hat, wie das 
Deutſche Nachrichten-Bureau aus Waſhington meldet, wie⸗ 
der einmal eine Hetzrede gehalten. Vor rund 1000 Frauen 
der Frauenabteilung des Amerikaniſch⸗jüdiſchen Kongreſſes 
beſchuldigte er Deutſchland, daß es verſuche, den Frie⸗ 
den zu ſtören. Er erklärte, er werde in dem für die 
Weltausſtellung in Paris vorgeſchlagenen Gebäude der 
Vereinigten Staaten eine Schreckenskammer ein⸗ 
richten, in der als Höhepunkt die Figur jenes „braun⸗ 


hemdigen Fanatikers“ gezeigt werde, der jetzt den 


Weltfrieden bedrohe. 


Die deutſche Preſſe nimmt in äußerſt erregter Weiſe gegen 
dieſe Beleidigung Adolf Hitlers Stellung und erinnert die 
Regierung der USA daran, daß La Guardia ſchon früher durch 
ſolche maſſiven Angriffe die deutſch⸗amerikaniſchen Beziehun⸗ 
gen zu ſtören verſucht habe. Es wird die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß Amerika künftighin ſolche Angriffe auf das 
deutſche Staatsoberhaupt verhindert und den Krei⸗ 
ſen das Handwerk legt, die die Völker verhetzen, um an einem 
Kriege verdienen zu können. 


Die Deutſche Botſchaft in Waſhington hat am 
Donnerstag im Staatsdepartement gegen die Ausführungen 
von Laguardia Proteſt erhoben. 


Die Vereinigten Deutſchen Geſellſchaften von Groß⸗ 
Newyork haben am Mittwoch an den jüdiſchen Oberbürger⸗ 
meiſter Laguardia ein Telegramm geſandt. Sie proteſtieren 
darin ſchärfſtens gegen deſſen unverſchämte deutſchfeindliche 
Hetzrede. Es iſt unglaublich, ſo heißt es in dem Tele⸗ 
gramm, daß der Bürgermeiſter einer amerikaniſchen Stadt, 
die ſich bei der Durchführung ihrer Aufgaben ſtark auf die 
Mitarbeit des deutſchen Elements ſtützt, ſich erfrecht, das 
Oberhaupt einer befreundeten Nation zu beſudeln und zu 
verleumden. Die Hetzrede Laguardias ſtellt eine ſchwere 
Beleidigung der deutſchſtämmigen Bürger des ganzen Lan⸗ 
des dar, und dieſe ſind nicht gewillt, dieſe Beleidigung hin⸗ 
zunehmen. 


Auch Dr. Drobner verhaftet. 


Im Zuſammenhang mit der Schließung des „Dziennik 
Popularny“ haben, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, die Polizeibehörden in Krakau auch bei dem Stadt⸗ 
verordneten Dr. Drobner eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men. Drobner iſt Herausgeber und Redakteur des am 15. 
Februar geſchloſſenen „Kralowſki Dziennik Popularny“. 
Während der Hausſuchung wurde belaſtendes Material ge⸗ 
funden, worauf die Polizei Dr. Drobner und ſeine Frau ver⸗ 
haftete. 5 
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die Intereſſengemeinſchaft darüber hinaus den Bau von 
Motoren nach dem Dieſel⸗Typ. 


Der zweite Teil des Abkommens ſieht die „reine Mon⸗ 
tage“ von deutſchen Wagen in Polen vor. Die Perſonen⸗ 
wagen ſchwereren Typs werden komplett in Teilen 
und zerlegt aus Deutſchland nach Polen eingeführt, wobei 
die eigentliche Fabrikation dieſer Typs nicht vorgeſehen iſt. 
Im Teil der Montage iſt m der Zuſammenſtellung vor 
allem von Perſonenwagen Adler-Trumpf⸗Junior 
(Motor etwa ein Liter), von Wagen Da W⸗Meiſter⸗ 
klaſſe (Motor etwa 0,7 Liter), von größeren Typen des 
Wanderer, ſowie von mittleren und größeren Typen 
von Mercedes-Benz zu rechnen. 


Große Schwierigkeiten entſtanden bei der Wahl des 
Ortes der Fabrikation deutſcher Wagen, Der polniſche 
Partner hätte am liebſten das Gebiet Oberſchleſiens 
geſehen, das aber den polniſchen Intereſſenten in dieſem 
Falle nicht entſpricht. Schließlich einigte man ſich dahin, 
daß die Montage im Jahre 1937 und der Beginn der 
Fabrikation auf oberſchleſiſchem Gebiet vonſtatten gehen 
wird, worauf im Jahre 1938 die Fabrikation nach dem 
Zentral⸗Induſtriebezirk in Sandomir verlegt werden toll. 
Außerdem hat ſich Deutſchland verpflichtet, die Hälfte des 
zur Finanzierung und zum Verkauf ſeiner Wagen auf pol⸗ 
niſchem Gebiet benötigten Kapitals einzuzahlen, die andere 
Hälfte wird die Intereſſengemeinſchaft auslegen. 


Zur Schaffung einer gut funktionierenden Berkaufs⸗ 
Organiſation ſoll eine beſondere Geſellſchaft zum Ver⸗ 
kauf von deutſchen Kraftwagen in Polen nach dem Muſter 
ähnlicher Geſellſchaften gegründet werden, die fait in allen 
Staaten Weſteuropas beſtehen. Der „Kurſer Porannn“ fügt 
binzu, daß die Bezahlung für die deutſchen Autos bzw. ihre 
Teile durch die Summen kompenſiert werden ſoll, die aus 
der polniſchen Ausfuhr von Lebensmittelprodukten nach 
Deutſchland fließen. 


| Ein Viererpakt in Borderalien. 


Wie aus Ankara zuverläſſig verlautet, wird der türkiſche 
Außenminiſter Rüſchtü Aras ſich Ende März nach Bagdad 
begeben. Er wird dort ſeine irakiſchen Kollegen treffen und 
mit ihnen zuſammen nach Teheran reifen, wo auch der Außen⸗ 
minifter von Afghaniſtan anweſend ſein wird. In Teheran 
ſoll daun der ſeit mehreren Jahren in Vorbereitung befindliche 
Viererpakt der vorderaſiatiſchen Staaten: Türkei, Iran, 
Irak und Afghaniſtan unterzeichnet werden. 

Unmittelbar geht dieſer Reiſe noch ein umfangreiches 
Reiſeprogramm des türkiſchen Außenminiſters nach Europa 
voraus. Er wird im Laufe des Monats März einen Beſuch 
in Belgrad wie in Bukareſt machen. Zwiſchen beiden 
Beſuchen wird ſich ein rumäniſcher Miniſterbeſuch in Ankara 
einſchieben. 

Die in Ausſicht ſtehende Unterzeichnung eines vorder⸗ 
oſiatiſchen Viererpaktes ſtellt, wie die „Schleſiſche Zeitung“ 
hervorhebt, einen weittragenden Erfolg der türkiſchen 
Außenpolitik dar. Die Reiſen des türkiſchen Außen⸗ 
miniſters im Bereich der Balkanentente haben zu einer 
völligen Bereinigung der türkiſchen Beziehungen zu den 
Balkanſtaaten geführt und der türkiſchen Politik eine außer⸗ 
ordentliche Entlaſtung ihrer europäiſchen Poſition gebracht. 
Die Tatſache der Generalſtabsbeſprechungen zeigt das Aus⸗ 
maß der militäriſchen Sicherungen, die die Türkei gegen 
etwaige von Europa drohende. Gefahren genommen hat. 
Um ſo intenſiver und freier konnte ſie ſich parallel mit dieſer 
wachſenden Sicherheit einer Zielſetzung widmen, an deren 
Ende eine Konſolidierung der vier vorderaſiatiſchen Staaten 
unter Führung der Türkei ſtehen ſoll. Der zum Abſchluß 
gelangende vorderaſiatiſche Viererpakt bedeutet einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt dieſer vier Staaten auf dem Wege der 
. von der europäiſchen Bevormun⸗ 

ung. 5 \ 

Die Türkei ſelber hat ſchon ſeit langem unmittelbare 
Reibungsflächen mit den drei anderen Staaten bereinigen 
können. Der letzte Abſchnitt der türkiſchen Anſtrengungen 
war mtr noch darauf gerichtet, Differenzen zwiſchen den drei 
Staaten untereinander auszugleichen. Dieſe Arbeit hat 
offenbar mit Erfolg geendet, womit der Weg zum vorder⸗ 
aſiatiſchen Viererpakt frei geworden wäre. Die weltpolitiſche 
Bedeutung einer ſolchen Konſolidierung und Verſelbſtändigung 
der vorderaſiatiſchen Staaten liegt auf der Hand. 


Kampf zwiſchen Polizei und Banditen. 


Biakyſtok, 5. März (PAT). Am 3. d. M. umzingelte die 
Polizei im Dorfe Domanowo im Kreiſe Bielſk⸗Podlaſki ein 
Haus, in welchem ſich die drei Brüder Zero, bekannte 
Banditen, verſteckt hielten. Auf die Aufforderung der Po⸗ 
lizei hin, ſich zu ergeben, ſtellte ſich lediglich der eine der 
Brüder Broniilam Zero, die beiden anderen dagegen weigerten 
ſich zu ergeben. Die Polizei eröffnete daraufhin ein Feuer 
gegen das Haus, in welchem ſich die beiden Banditen verbarri⸗ 
kadiert hatten. Die Banditen antworteten ebenfalls mit 
Gewehrſeuer. Nach längerem Kugelwechſel trat eine Feuer⸗ 
pauſe ein. Kurz darauf hört man vom Hauſe her plötzlich 
drei Revolverſchüſſe. Es zeigte ſich, daß Staniſlaw Zero, um 
ſich wicht in die Hände der Polizei zu geben. zunächſt den 
Bruder Lucian erſchoß, woraufhin er Selbſtmord zu verüben 
Die Polizei drang in das Haus ein, konnte aber 
lediglich den bereits eingetretenen Tod des Lucian feſtſtellen. 

Zero war nur leicht verletzt. 


| 
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Fin deutſcher Bauer aus Sugoflawien 


ſchreibt an den Volksbund für das Dextf, 
im Ausland (BDA) nach Berlin: * 


„Lieber Herr! Jhren Brief vom 2. d. M. habe ich mit 
Freuden und Dank erhalten, wir ſind alle geſund, was wir 
Ihnen auch von Herzen wünſchen. Es freut uns, daß Sie 
glücklich und geſund von Ihrer Jugoſlawienreiſe zu Hauſe 
angekommen ſind. Wie Sie ſchreiben, hat Ihnen die Jugo⸗ 
ſlawienreiſe ſehr gefallen. Uns freut es ja beſonders, daß 
Sie geſehen und erlebt haben, daß auch in unſeren Adern 
deutſches Blut fließt, daß unſere Herzen unſer deutſches 
Mutterland nicht vergeſſen haben und wie ſtark unſere Liebe 
zum großen deutſchen Volk iſt. Wir Deutſche in Jugo⸗ 
ſlawien, die wir zwiſchen dem Mehrheitsvolk vereinzelt 
wohnen, haben trotzdem allen Stürmen und Angriffen ſtand⸗ 
gehalten und als Pioniere zu Ehren unſeres Volkes eine 
Wildnis urbar gemacht, Kulturarbeit geleiſtet, die von dem 
Mehrheitsvolk hier anerkannt wird. Und wenn wir auch 
noch weiter mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, ſo wollen 
wir doch volkstreu und ſtaatstreu bleiben. 

5 K. hat ca. 700 deutſche Einwohner und davon können 
vielleicht 3 (ſchreibe drei) noch ſo leidlich deutſch leſen. Auf 
meine Veranlaſſung wurden nach X deutſche Zeitungen 
unentgeltlich geſchickt. Die Bauern ſagten, ja, was ſollen 
wir denn mit der Zeitung, wir können ja doch nicht deutſch 
leſen. Daraus können Sie wohl ſehen, wie ſchlecht dort die 
Verhältniſſe find. Dann iſt noch 9, wo die Deutſchen ge- 
miſcht mit den Kroaten leben. 
mehr deutſch ſprechen .. Es muß noch viel gearbeitet wer⸗ 
den, bis unſere Leute erkennen, daß ſie deutſchen Blutes 
find. Denn wir brauchen uns nicht zu ſchämen, daß wir 
Deutſche ſind, der Deutſche iſt kein Verräter, er iſt dem 
Staate treu, ſoll aber auch ſeine Volke treu ſein. 

Sonſt, lieber Herr, teile ich Ihnen mit, daß ich jetzt aus 
Berlin 60 auserleſene deutſche Bücher 
habe, welche mir durch Spende übermittelt wurden. Dieſe 
Bücher find mir lieber als ein Joch ( 0,54 Hektar) Feld! 

Es freuen ſich auch alle Einwohner, da wir jetzt in den 
langen Wintermonaten zu leſen haben, da wir doch über⸗ 
haupt im Winter ſozuſagen von der Welt abgeſchnitten ſind. 
Trotz der Feldarbeiten habe ich zehn Bände ſchon im Ort 
verteilt und die Leute haben Intereſſe zu leſen. Die Bücher 
habe ich als Leihbibliothek angelegt und führe Evidenz dar⸗ 
über. Der Abſchied wurde uns allen ſchwer, als Sie von 
uns ſortgingen. Leider können Sie nicht hören, wie unſere 
Jugend ſchon ſo manches deutſche Lied ſingt, das ſie von 
Ihnen gelernt hat . .. Auch herzliche Grüße an alle, Ihre 
Eltern ſowie das ganze deutſche Volk von mir und Frau.“ 


Rationierung des Brotverlanfs 
bei den Sowjets. 


Wie jetzt aus Moskau bekannt wird, haben die Er⸗ 
nährungsſchwierigkeiten, die infolge der Mißernte des Vor⸗ 
jahres in den meiſten Gebieten des eurppäiſchen Rußland 
berrſchen, jetzt jo ſcharfe Formen angenommen, daß die 
Sowjetregierung zu neuen Einſchränkungsmaßnahmen gret⸗ 
fen mußte. So wurde z. B. in einigen Gebieten der freie 
Verkauf von Brot auf die Städte beſchränkt, und in 


den Dörfern praktiſch ſo gut wie eingeſtellt. Selbſt in 
den Landbezirken des Moskauer Gebiets iſt man dazu über⸗ 


gegangen, den Brotverkauf ſtreng zu rationieren. In den 
meiſten Dörfern des Moskauer Gebiets z. B. darf nur 
während weniger Stunden, zudem meiſt in der Nacht, Brot 
verkauft werden. Es wird für jede Perſon nur ein Kilo 
Brot ausgegeben. Da die zum Verkauf freigegebenen 
Brotmengen meiſt auch dann bei weitem nicht ausreichen, 
iſt der Zuſtrom von Kolchosbauern, die die Brotverkaufs⸗ 
ſtellen der Städte aufſuchen, immer noch ſehr ſtark. Im 
übrigen gehören auch Milch, Eier und Fiſche in letzter Zeit 
(ſelbſt in Moskau) wieder zu den „Defizitwaren“, die ent⸗ 
weder gar nicht oder in ganz unzureichenden Mengen vor⸗ 
handen ſind. 


Gottloſe Achtjährige. 


Nach den Veröffentlichungen des ſowjetruſſiſchen Gott⸗ 
loſenverbandes iſt die Zahl der organiſierten Gottloſen in 
der Sowjetunion auf 6,5 Millionen geſtiegen. Damit 
ſollen die Sowjetſtellen jedoch nicht zufrieden fein, denn es 
bedeutet, daß „erſt“ jeder 22. Bewohner der Sowjetunion 
der Hetze gegen Religion und Glauben erlegen iſt. Aus 
dieſem Grunde ſoll die Gottloſenpropaganda mit noch größe⸗ 
rem Einfatz fortgeſetzt werden. Es ſollen acht neue Inſtitute 
für die Gottloſenpropaganda eröffnet werden, die ſich beſon⸗ 
ders der Jugend einſchließlich der Kinder annehmen ſollen. 
Die Leiter der Gottloſenbewegung find nämlich der Auf- 
faſſung, daß die Erreichung eines Alters von acht Jahren 
zur Beteiligung am Kampf gegen Kirche und Glauben voll⸗ 
kommen genügt. 


Hodza Über die Monarchie in Leſterreich. 
Monarch erlaubt — Habsburg verboten! 


Der Prager Korreſpondent des „Temps“ gibt ſehr 
intereſſante Einzelheiten über ein Geſpräch wieder, das er 
mit dem tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Hod za 
gehabt hat. Jedermann weiß, daß die Tſchechoſlowakei mit zu den 
Ländern gehört, die bisher am leidenſchaftlichſten und heftigſten 
gegen eine Reſtaurotion ſich geſtemmt haben, da eine 
Reſtauration für ſie gleichbedeutend mit Reviſion iſt. In 
der franzöſiſchen Begleitmuſik der letzten Rede des öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzlers Schuſchnigg konnte man nun 
zum erſtenmal die immerhin überraſchende Feſtſtellung hören. 
daß Prag heute der Wiedereinführung der Monarchie in 
Oſterreich nicht mehr feindlich gegenüberſteht. Die 
Vertreter dieſer Behauptung ſcheinen gut unterrichtet geweſen 
zu ſein, denn Hodza gab dem franzöſiſchen Vertreter des 
„Temps“ zu dieſer Frage folgende bedeutſame Erklärung ab: 
„Man muß gefliſſentlich zwei Seiten dieſes Problems 
unterſcheiden: Die eventuelle Wiederherſtellung der Monarchie 
in Sſterreich könnte eine rein inneröſterreichiſche 
Angelegenheit fein. Die Reſtauration dee Habs⸗ 
burger jedoch iſt ſeit Kriegsſchluß auf eine internationale 
Ebene geſtellt worden. Jedermann kennt die monarchiſtiſche 
Geſinnung des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schuſchnigg, 
aber in Prag zweifelt keiner daran, daß der Bundeskanzler 
gemäß den Vereinbarungen die Frage der Habsburger für 
nicht aktuell hält.“ Das ſind ſehr bezeichnende Worte. 2“ 
wird über die Auffaffung des Bundeskanzlers in der Fr 


gut unterrichtet ſein. Prag mag alſo eine Reſtauration nicht 


mehr ſo ablehnen, wie es das bisher getan hat, — aber eine 
Bedingung bleibe unabänderlich: es darf kein Habs⸗ 
burger ſein. TIER ee Ran B 


Sie können ſchon bald nicht 


zugeſchickt bekommen. 


An die Eignatarmüchte der Algeciras⸗Atte. 


Proteſt gegen Machenſchaften an der Grenze von Spaniſch⸗ und Franzöſiſch⸗ Marokko. 


Der Sonderberichterſtatter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
Pu reaus meldet aus Salamanca: 


Die ſpaniſche Nationalregierung hat au die Signatar⸗ 
mächte der Algeciras⸗Akte eine Note gerichtet, in der ſie 
auf Machenſchaften an der Grenze von Franzöſiſch⸗ und 
Spaniſch⸗Marokko hinweiſt. Dieſe Machenſchaften, ſo heißt 
es in der Note, hätten den Zweck, Nuheſtörungen in 
Spaniſch⸗Marokko hervorzurufen, damit ſo amtliche Stellen 
von Frauzöſiſch⸗Marokto unter dem Vorwand der Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und der Vermeidung eines Über⸗ 
greifens der Gefahr auf franzöſiſche Stämme in die ſpaniſche 
Kone einmarſchieren laſſen könnten, wodurch die inter⸗ 
nationalen Verträge verletzt und eine gefährliche Lage für 
den Frieden Europas geſchaffen werden würde. 


Die Note fährt fort: „Nachdem verſchiedene Verſuche 
einer Ruheſtörung an der Loyalität des Marokkovolkes und 
ſeiner Behörden gegenüber Spanien geſcheitert ſind, ver⸗ 
ſtärken ſich in dieſen Tagen die Manöver zur Produzierung 
eines Aufſtandes unter den ſpaniſchen Stämmen. Es wer⸗ 
den heimlich Waffen konzentriert in den Zonen von Suazan 
und Huxed, die für das Gebiet von Wauen beſtimmt ſind, 
ſowie in Gueznaya mit der Beſtimmung für das Gebiet von 
Alhucemas. Gleichzeitig find franzöſiſche Militärkonzen⸗ 
trationen an der Grenze der Protektoratsgebiete feſtzuſtellen, 
womit eine 


Kollektivaktion auf die Eingeborenen⸗Grenzſtämme 


ausgeübt und unter ihnen ein Zuſtand der Unruhe ge- 
ſchaffen wird.“ - 

Die Spaniſche Nationalregierung erklärt dann: „Wenn 
wir auch eine entipreihende Antwort auf jeden Angriffs⸗ 
verſuch im Gebiet des marvkkaniſchen Protektorats bereit 
haben. io ſtellen wir jedoch jet, daß die Haltung der amt⸗ 
lichen Stellen der Frauzöſiſchen Volksfront eine flagrante 
Verletzung von Geiſt und Buchſtaben der Verträge vom 
30. März und 27. November 1912 darſtellen, die Frankreich 
und Spanien die Herſtellung von Friede und Ruhe in 
Marokko übertragen haben.“ 

Da Friede und Ruhe in unmittelbarer Gefahr ſchweben 
— zum großen Schaden für das dem Protektorat unter⸗ 
ſtellten Volk und mit entſprechenden Auswirkungen für den 
Frieden Europas und dem status quo im weſtlichen Mittel⸗ 
meer — ſieht ſich die Spaniſche Nationalregierung verah- 
laßt, ſich an die Signatarmächte der Algecirasakte zu wen⸗ 
den, auf der trotz ſpäterer Verträge das internationale 
Regime von Marokko beruht, 


damit fie in aller Eile eine internationale Kommiſſion 
ernennen, die die ſpaniſche Zone beſuchen, an Ort und 
Stelle die Ruhe und den Frieden, die im ſpaniſchen 
Protektoratsgebiet herrſchen, feſtſtellen und ſich von 
den angeführten Machenſchaften überzeugen ſoll. 


Damit ſoll vermieden werden, daß im franzöſiſchen Pro⸗ 
tektoratsgebiet und in der Tangerzone jene Manöver durch 


kommuniſtiſche Politik auf dem Wege über ähnlich geartete + 


Regierungen den Weltfrieden bedrohen.“ 

Die Note ſchließt: „Wir zweifeln nicht daran, daß der 
Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß, der ſich ſo ſehr für den 
europäiſchen Frieden intereſſiert, ſofort Maßnahmen treffen 
wird, um ſolchen verbrecheriſchen Manövern zu ſteuer, die 
den Zweck der Anweſenheit Frankreichs in Marokko und 
den Vereinbarungen zur Nichteinmiſchung in ſpaniſche An⸗ 
gelegenheiten entgegengeſetzt ſind.“ 


Faupel überreicht ſein Beglaubigungsſchreiben 


Aus Salamanca wird gemeldet: 

Unter großen Feierlichkeiten fand am Sitz der Spaniſchen 
Nationalregierung die Einführung des deutſchen Botſchafters, 
General Faupel, ſtatt, der bei dieſer Gelegenheit ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreichte. In einer Anſprache über⸗ 
brachte der Botſchafter dem Staatschef die Grüße des Führers 
und fuhr fort: „Der Führer begleitet den von Euer Exzellenz 
ſicher und erfolgreich geleiteten Freiheitskampf ſtändig mit 
der wärmſten Sympathie. Die gleichen Gefühle der 


Sympathie bringt ganz Deutſchland dem ſpaniſchen Volk ent⸗ 


gegen.“ In ſeinen weiteren Ausführungen unterſtrich General 
Faupel, daß die beſte Grundlage für die Völkerverſöhnung 
die Volksverſöhnung ſei. Deutſchland und Spanien ſeien 
viele Jahrhunderte durch freundſchaftliche Beziehungen ver⸗ 
bunden geweſen; dieſe beſonders auf allen Gebieten der Kultur 
und Wirtſchaft auszubauen und immer enger zu geitalten, 
ſei die große Aufgabe, die er ſich geſtellt habe. 

General Franco antwortete mit herzlichen Worten. Er 
brachte vor allem ſeine und des ſpaniſchen Volkes tiefe 
Dankbarkeit dem deutſchen Volk gegenüber zum Ausdruck. 
das von Anfang des Krieges an die Größe der ſpaniſchen 
Bewegung begriffen habe. Auch habe das deutſche Volk dem 
nationalen Spanien ſein warmes Mitempfinden und ſeine 
moraliſche Unterſtützung, beſonders die Sympathie feines 
Führers, entgegengebracht, der heute auf Grund feiner 
großen Vaterlandsliebe und ſeiner klaren Intelligenz der 
Führer eines großen Deutſchland ſei. Spanien ſei das eh ren⸗ 
volle Schickſal zugefallen, der Wall zu ſein, an dem die An⸗ 
griffe des Kommunismus zerſchellen; es werde ſeine Miſſton 
erfüllen. Das Beiſpiel, das das Deutſchland Adolf Hitlers 
gegeben habe, werde Spanien bei dieſem Befreiungswert 
Kraft geben. Franco ſchloß mit der Verſicherung aufrichtiger 
Freundſchaft für die Deutſche Nation. 


Rojenberg unter „Trotzti⸗Verdacht“. 


Die fo unerwartet in der vorigen Woche erfolgte Ab⸗ 
berufung des ſowjetruſſiſchen „Botſchaſters“ in Rot⸗Spanien, 
Moſes Roſenberg, findet jetzt eine neue, überraſchende 
Auslegung. Pariſer Zeitungen hatten gemeldet, daß Moſes 
Roſenberg nach Anſicht feiner Moskauer Auftraggeber ſeinem 
Poſten in Valencia und Barcelona nicht mehr gewachſen war 
und daß er deshalb durch den in Bürgerkriegs⸗ und Zer⸗ 
ſetzungs⸗Aktionen erfahreneren Leo Jakobſohn⸗Gaikis erſetzt 


wurde, der als Anſtifter zahlreicher kommuniſtiſcher Aufſtände * 


in Lateinamerika den Beweis ſeiner „Fähigkeit“ erbracht habe. 

Der Sender Valladolid gibt nun eine andere Auslegung 
der Abberufung Roſenbergs, die auf zuverläſſigen Mitteilun⸗ 
gen beruht. Roſenberg ſtand bei den Moskauer Machthabern 
im Verdacht, mit den Trotzki⸗Anhängern zu ſympathiſie ren 

Er weigert fi jetzt, nach Rußland zurückzukehren, 0 

weil er fürchtet, daß ihm wie jo vielen anderen der Prozeß 
als Trotzki⸗Anhänger gemacht wird. a 

In Paris und Valencia hat dieſer „Botſchafterwechſel 
einen beſonders peinlichen Eindruck hervorgerufen. Der 
. für Rot⸗Spanien iſt in AM, in 

ro 75 8 ‚feinem 55 t N der 
Patz aufßälk eine längere Beſprechu 9 
informierte ihn über die Lage bei den Roten in Valencia und 
Barcelona. Die Bolſchewiſten in Valencia hätten nur den 
Wunſch, ſo ſchnell wie möglich nach Barcelona zu flüchten, da 
ſie ſich in Valencia nicht mehr ſicher fühlten. Jakobſohn⸗ 
Gailis richtete daraufhin nach Moskau die Rückfrage, ob er 
nach Valencia oder gleich nach Barcelona gehen ſolle. Eine 
Antwort ſteht noch aus. 


Republik Polen. 


Wanda Parylewicz plötzlich geſtorben. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Krakau 
meldet, iſt am Mittwoch nachmittag im dortigen Lazarus⸗ 
Spital Frau Wanda Parylewicz, Gattin des ehe⸗ 
maligen Präſidenten des Appellationsgerichts in Krakau, die 
Heldin des bekannten „Falles Parylewicz“, mit dem ſich auch 
das polniſche Parlament in mehreren Ausſprachen befaßte, 
plötzlich an einem Krebsleiden geſtorben. 3 
Über die Krankheit der Frau Parylewicz, die ſchon ſeit 
längerer Zeit bekannt war, brachte die Krakauer Preſſe erſt 
am Dienstag folgende Mitteilung: „Die Unterſuchung in 
dem Fall Parylewicz ſoll in der nächſten Zeit zum Abſchluß 
gelangen. Der Geſundheitszuſtand der Angeklagten hat aber 
wiederum eine Verſchlechterung erfahren. Entgegen den 
Dementis beſtätigt ſich die Nachricht, daß Frau Parylewicz ein 
Krebsleiden hat.“ Jetzt wird die Strafſache gegen Frau 
Parylewicz, die bekanntlich eine Schweſter des ermordeten 
Innenminiſters Broniſtaw Pieracki geweſen iſt, von amts⸗ 
wegen niedergeſchlagen werden. 


Neue Briefmarken. 

Auf Beſtellung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſte⸗ 
riums wird, wie die polniſche Preſſe meldet, eine neue Serie 
von Poſtbriefmarken mit dem Bildnis des Marſchalls 
smigiy⸗Rydz in den ſtaatlichen graphiſchen Anſtalten 
N Sie werden demnächſt dem Verkehr übergeben 
werden. 


Aus anderen Ländern. 


148 engliſche Kriegsſchiſſe im Bau. 

Auf Grund der neuen Haushaltsvoranſchläge für die 
Marine ſtellt der Flottenkorreſpondent des „Daily 
Telegraph“ feſt, daß ſich in dieſem Jahre insgeſamt 
148 neue Kriegsſchiffe in engliſchen Werften im Bau be⸗ 
finden werden. Dieſe Zahl, die die aus früheren Haus⸗ 
halten noch ausſtehenden Schiffsbauten umfaßt, wird wie 
folgt errechnet: 5 Schlachtſchiffe, 21 Kreuzer, 5 Flugzeug⸗ 
träger, 49 Zerſtörer, 19 U-Boote, 3 Depotſchiffe, 24 Scha⸗ 
luppen, 2 Überwachungsſchiffe, 3 Kanonenboote, 17 Schnell⸗ 
boote. 


Japaniſche Weltausſtellung im Olympiajahr 1940. 


Im Jahre 1940, in dem die nächſten Olympiſchen 
Spiele in Tolk io ſtattfinden werden, wird Japan auch 


eine Weltausſtel lung veranſtalten, als deren offtziel⸗ 


ler Anlaß die 2600. Wiederkehr des Jahrestages der Grün⸗ 
dung des Japaniſchen Reichs bezeichnet wird. Dieſe Welt⸗ 
ausſtellung iſt die erſte ihrer Art im Fernen Oſten 
und wird gleichzeitig in Tokio und Nokohama in der Zeit 
von Februar bis Juli 1940 abgehalten werden. Zur Organt⸗ 


. 


Unter den Menſchen und Borsdorfer 
Apfeln ſind nicht die glatten die beſten, 
ſondern die rauhen mit einigen Warzen. 

Jean Paul 


fierung der von der Japaniſchen Regierung geförderten 
Ausſtellung iſt eine aus den ſtädtiſchen, den Handels⸗ und 
induſtriellen Körperſchaften zuſammengeſetzte Vereinigung 
gebildet worden, die auch die nötige Propaganda entfalten 


wird. Die Ausſtellung ſoll, abgeſehen von der Feier des 
Gedächtniſſes an die Thronbeſteigung des erſten japaniſchen 
Kaiſers, der Förderung des Handels und der induſtriellen 
Entwicklung ſowie der internationalen Verſtändigung 
dienen. f 


Eingeborene in franzöſiſchen Regimentern. 

Nach einer neuen Verfügung des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters dürfen in Zukunft nordafrikaniſche Ein 
geborene, die in Frankreich wohnen, bei Regimentern 
des Mutterlandes oder Nordafrikas als Freiwillige ein⸗ 
treten. Sie ſollen jedoch zuſammen mit den bereits zuge⸗ 
laſſenen farbigen Kapitulanten möglichſt nicht mehr als 
fünf Prozent der Geſamtſtärke der Truppe betragen. 


Ein Schwarzes Jahr von Monte Carlo. 

Ungewöhnlich ſenſationelle Angaben enthält der jest 
veröffentlichte Bericht der Kaſino⸗Direktion von Monte 
Carlo. Das vergangene Jahr wurde mit einem großen 
Defizit abgeſchloſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß trotz der 
erhöhten Frequenz der Gäſte die Einnahmen des Kaſinos 
bedeutend geſunken ſind. Das Kaſino wurde von einem 
großen Pech verfolgt. Im Laufe des Jahres wurde die 
Bank 22 Mal geſprengt. Und dies wurde in den 
Chroniken des Kaſinos noch niemals notiert. Die Preſſe 
von Monte Carlo nennt dies denn auch ein Schwarzes Jahr 
des Kaſinos. 
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Generalleutnant v. Hauſtein 7. 


Roſenberg 


Generalleutnant a. D. Max v. Hanſtein, der letzte 


Stubenkamerad des verewigten Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg aus der Walſtatter Kadettengeit, iſt 
zur großen Armee abberufen worden. Der greiſe Offizier, 
der in den Reihen des 1. Schleſiſchen Feldartillerie⸗ Regi 
ments Nr. 6 an den ſiegreichen Einigungskriegen von 1860 
und 1870/71 teilgenommen hatte, ſtarb in Bad Warmbrunn, 
ſeinem Ruheſitz, im Alter von 88 Jahren. 


| 


Hochwaſſer an der Weichſel. 


Aus verſchiedenen Kreiſen an der Weichſel kommen 
Meldungen, daß durch das unregelmäßige Eistreiben viel⸗ 
fach Hochwaſſergefahr droht. An verſchiedenen Stellen, wo 
das Eis ſich plötzlich feſtſackte, iſt die Weichſel erheblich über 
die Ufer getreten und bedroht viele Ortſchaften. 

In Fordon verſpürt man die Hochwaſſergefahr vor⸗ 
läufig noch nicht, obwohl alle Maßnahmen getroffen werden 
für alle Eventualfälle. Dagegen iſt nördlich von Fordon, 
und zwar in der Nähe von Oſtrometzko, die Weichfel aus 
ihren Ufern getreten und hat Felder und Wieſen über⸗ 
ſchwemmt, ohne glücklicherweiſe bisher Ortſchaften wirklich 
zu gefährden. Schlimmer iſt die Lage in der Nähe des 
Dorfes Nieder⸗Strelitz (Strzelee Dolne). Die überſchwem⸗ 
mung hat das Dorf erfaßt und bildet hier einen großen 

See. Die Zufahrtſtraßen und beſonders die Hauptchauſſee 
| mußte für den Verkehr geſperrt werden. Im Dorf Nieder- 
heim (Loſkon) iſt eine Reihe von Gehöften ſchwer bedroht. 
| Das Waller umſpült die Gebäude. s 
Bei Schwetz iſt die Lage in den Weichſelniederungen 
auf dem Abſchnitt Ehryſtkowo bis Grabowo ebenfalls be⸗ 
drohlich. Hier find Felder und Wieſen überſchwemmt. Die 
Eismauer auf der Weichſel hat ſich bisher nicht verändert. 
Sie dürfte ſich nicht von der Stelle rühren, wenn nicht er⸗ 
forderliche Maßnahmen getroffen werden. Die Eismauer 
liegt beſonders feſt bei Kokocko. Die Bevölkerung dieſer 
Gegend erwartet von den zuſtändigen Stellen ein Einſchrei⸗ 
ten, d. 5. daß die Eismauer durch Sprengungen gelockert 
wird, um dem Waſſer einen Abfluß zu verſchaffen. 
£ Aus Brahemünde wird gemeldet, daß geſtern der 
N Waſſerſpiegel plötzlich auf 6,30 Meter geſtiegen iſt. Das 
bedeutet, daß der Waſſerſtand vier Meter über Normal be⸗ 
trägt. Auch hier ſind die niedrig gelegenen Ortſchaften über⸗ 
fi „ſo daß vielfach der Verkehr nur mit Hilfe von 
Kähnen ſtattfinden kann. Eine größere Gefahr beſteht vor⸗ 
läufig nicht. Sie kann nur dann eintreten, wenn die in 
5 59 Culm entſtandene Eismauer nicht beſeitigt 
wird. s 


* 


In der Wojewodſchaft Kielce haben die 
gleichfalls einen unüberwindlichen 
die Weichſelniederungen dieſer Gegend überſchwemmt 
waren. Am Donnerstag haben Militärabteilungen durch 
große Sprengungen das Eis wieder in Bewegung geſetzt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arttkel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. März. 


Eisſchollen 
Damm gebildet, ſo daß 


Bedeckt. 


| Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils bedecktes Wetter mit Übergang zu Tau⸗ 
wetter an. 


Jeſu, wahres Brot des Lebens 


Joh. 6, 47-57. Jeſus hat nom Eſſen ſeines Leibes und 

dom Trinken feines Blutes geſproc 2 en dabei 

an das heilige Abendmahl, bei dem r Brot und Wein 

des Herrn Wort erklingt: Mein Leib, mein Blut. Aber 

wir können das Wort auch in weiterem Sinne nehmen. Hat 

doch der Herr ſich ganz allgemein als das Brot des Lebens 

bezeichnet, deſſen Auf- und Annahme uns Leben in Ewig⸗ 

keit vermitteln will. Brot iſt das allernotwendigſte Lebens⸗ 

mittel. Wir können Kuchen und Leckerbiſſen entbehren. 

Brot nicht. Und das iſt erſchütternd, wenn wir aus Ruß⸗ 

land immer wieder hören, daß es der Bolſchewismus glück⸗ 

| lich fertig gebracht hat, daß Tauſende nicht einmal mehr eine 

| Brotrinde zum Leben haben. Aber auch unſere Seele will 

Leben und braucht ihr Brot. Hier ift es: Jeſus ſpricht: 

Ich bin das Brot des Lebens. Eins iſt not. Wer hat dies 

Eine? der allein, der Jeſum hat; Jeſum haben macht alleine 

völlig fröhlich, ſelig, ſatt. Weil in ihm alles Heil gegeben 

iſt, Verſöhnung mit Gott und Gerechtigkeit vor Gott, Friede 

und Freude, Kraft und Reinheit, Mut und Demut, ja alles, 

| was eine Seele braucht zum Leben, darum iſt er das Lebens 

| brot. Aber man wird vom Brot nicht ſatt, wenn man es 

\ bloß anſieht und rühmt. Man muß es nehmen und eſſen, 

man muß es in ſich aufnehmen, dann erſt kann es ſättigen 

und ernähren. Man hat auch nichts davon, zu wiſſen, daß 

Jeſus das Brot des Lebens ift, von dem Wiſſen um ihn wird 

man nicht ſatt. Nimm ihn im gläubigen Herzen als deinen 

Deren und Heiland, nimm ihn und öffne ihm dein Herz 

| und Leben, laß dich von den Zebenskräften, die von ihm 

1 ausgehen, erfüllen, und deine Seele wird Leben haben, ein 

Lehen, das nicht mit dem Tode endet, ſondern in Ewigkeit 

währt. Denn er iſt das Brot des Lebens, vom Himmel 
gekommen. D. Blau = Pofen. 


Ein jugendlicher Bandenführer. 


3 „ Vielverſprechende Anlagen aufzuweiſen hat der exit 
17 jährige Dachdeckerlehrling Joſef Kuzniewſki. Trotz 
ſeines jugendlichen Alters kann er bereits mit einer reichen 
kriminellen Vergangenheit aufwarten. Zahlreiche Einbrüche 
und Diebſtähle, die in der letzten Zeit hier verübt wurden, 
gehen auf das Konto dieſes jugendlichen Einbrecherhäuptlings, 
der ſich mit gleichgeſinnten halbwüchſigen Burſchen zuſammen⸗ 
getan hat. Auch an dem Überfall auf den 60 jährigen Arbriter 
Jan Skonieczun, der im November v. J. auf dem Neuen 
Markt überfallen, mißhandelt und dann feiner Barihaft 
beraubt wurde, hatte K. teilgenommen. Inzwiſchen wurde er 
bereits wiederholt zum Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt 
verurteilt. Nun hatte er ſich abermals vor der Strafkammer 
des hiesigen Bezirksgerichts wegen eines ſchweren Einbruchs 
zu verantworten. Min ihm zuſammen hatten auf der An⸗ 
lagebank zwei jeiner Komplicen Platz genommen und zwar 
Dr 20 jährige Broniſlaw Liſowſki und der 18 jährige Jan 
Sodowifi. Der Beihilfe bezw. Hehlerei angeklagt find die 
16 jährige Franeiſzka Wröblemifa und ihre Nichte, die 

16 jährige Regine Kozlowſka. 
Lit. In der Nacht zum 4. Januar d. J. hatten Kuzniewſki, 
Liſowſki und Sadowifi in das Ledergeſchäft des Kaufmanns 
Iſrael Hugo, Teofda Magdziüſkiego 19. einen Einbruch 
verübt, wobei ihnen für über 1500 Zloty Leder in die 
. Hände fiel. Die Beute verſteckten fie zuerſt unter der 
Naiſerbrücke, um fie dann am nächſten Tage in die Woh⸗ 
nung der Wröblewfra zu ſchaffen. Die Koglowfka, die ſich 
ain der Zeit bei ihrer Tante aufhielt, hatte den Einbrechern 
in en, Koffer geliehen, in dem dieſe das Leder unauffällig 
n die Wohnung ſchafften. Die Polizei hatte jedoch ſehr 
raſch gearbeitet und konnte das Einbrecherkleeblatt ſchon am 
. 


. 
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nächſten Tage in dem Augenblick feſtnehmen, als es im Be⸗ 
griff war, die Diebesbeute aus der Wohnung der W. nach 
dem Autobahnhof zu trausportieren. 

Wie verdorben Kuzniewfki bereits iſt, beweiſt der Um⸗ 
ſtand, daß er ohne eine Spur von Reue mit lächelnder 
Miene ſich zu dem Einbruch bekennt, den er, wie er mit 
einem gewiſſen Stolz angibt, zuſammen mit Liſowſki geplant 
und ausgeführt hatte. Sadowſki hatte bei dem Einbruch 
Schmiere geſtanden. Dieſer und Liſowſki bekennen ſich 
gleichfalls zur Schuld, ebenſo wie die Kozlowfka, h 
dieſe nicht gewußt haben, zu welchen Zwecken der Koffer 
dienen ſollte. Die Wröblewfka bekennt ſich nicht zur Schuld 
und gibt an, daß ſie ſich nicht in der Wohnung befand, als 
die Mitangeklagten das geſtohlene Leder brachten. Das 
Gericht verurteilte den K. zu 5 Monaten, feine heiden 
Komplicen zu je 8 Monaten Gefängnis. Die K. wurde zum 
Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt verurteilt, allerdings 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt. Freigeſprochen wurde 
die Wröblewfka. . 2 


8 Kino Kriſtall. Die Mitteilung, daß der große pol⸗ 
niſche Pianiſt Paderewſki trotz feines ehrwürdigen Alters 
ſich bereit erklärt hatte, in einem Film in einer Hauptrolle 
mitzuſpielen, hatte ſeinerzeit berechtigtes Aufſehen erregt. 
Muſik mußte dieſen Film beſtimmen — das war klar. Nun 
iſt dieſer Film amerikaniſcher Herkunft auch nach Polen ge⸗ 
kommen und erlebte geſtern ſeine polniſche Uraufführung 
in Bromberg. Das A und O dieſes Films iſt das über⸗ 
ragende pianiſtiſche Können Paderewſkis. Wir ſagen das 
„A und O“, d. h. dieſe Klavierkunſt beſtimmt den Anfang 
und das Ende des Films. Der Anfang iſt ein verfilmtes 
Konzert Paderewſkis mit Chopin und Liſzt im Programm, 
dann ſchiebt ſich eine Handlung nach typiſch amerikaniſchem 
Muſter ein, in welcher Paderewfki ſein vielgeſpieltes 
Menuett in einem Kinderheim vorträgt, und zum Schluß 
hört man noch einmal Paderewſki mit dem erſten Teil der 
„Mondſchein⸗Sonate Beethovens. Daher der Titel des 
Films „Mondſchein⸗Sonate“. Der Grundgedanke, den 
Paderewſki durch dieſen Film zum Ausdruck bringen will, 
iſt entgegengeſetzt der Theſe Tolftvis in der „Kreutzer⸗ 
ſonate“. Paderewſkis Auffaſſung lautet: Muſik ſchafft Edles 
und Gutes. Der amerikaniſche Regiſſeur hat verſucht, dieſem 
Gedanken Leben zu verſchaffen, geglückt iſt ihm eine etwas 
ſchablonenhafte Liebesgeſchichte. Der Film hat aber einen 
großen Archivwert: Paderewſkis Klavierſpiel iſt der Nach⸗ 


welt überliefert worden. 


Todesſturz einer 72 jährigen Fran aus dem 8, Stockwerk. 
In der heutigen Nacht hörten etwa um 3 Uhr Paſſanten in der 
Piotrowſkiego (Konradſtraße) Stöhnen. Als ſie herbeieilten, 
entdeckten ſie vor dem Hauſe Nr. 6 eine Frau, die am Boden 
lag und ſich in Schmerzen wand. Bald darauf wurde die Frau 
bewußtlos. Man rief den Wagen der Rettungsbereitſchaft 
herbei, der die Schwerkranke in das Diakoniſſenkrankenhaus 
brachte. Hier ſtellte man ſeſt, daß es ſich um die 72 jährige 
Witwe Marta Szelinſka handelt, die aus unbekannten 
Gründen aus dem 3. Stockwerk herausſtürzte und ſich ſchwere 
Verletzungen zuzog. Dieſen Verletzungen iſt Frau Szelinſka 
heute früh erlegen. 

$ Ein Bigamiſt hatte ſich in dem 66jährigen Wadyjlam 
Kakamejka aus Glinkach, Kreis Bromberg, vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Der Angeklagte, der ſich im Jahre 1906 mit der Leokadja 
Kotowſki verheiratet hatte, ſchloß im Jahre 1928 eine zweite 
Ehe mit der Franeiſzka Urbaniak, obwohl er von ſeiner 
erſten Frau noch nicht geſchieden war. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet es nicht, ſich ein zweites Mal verheiratet zu haben, 
führt aber zu ſeiner Verteidigung an, daß er feſt davon 
überzeugt geweſen war, daß die Scheidung von ſeiner erſten 
Frau, die er eingeleitet hatte, bereits ausgeſprochen ſei. 
Nach der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den K. 
zu einem Jahr Gefängnis. Ri 

Ein Ladendieb beim Diebſtahl auf friiher Tat er- 

tappt. In dem Kolonialwarengeſchüäft des Kaufmanns 
Mieeczyſtaw Budnik, Schleuſenſtraße (Sluzowa) 14 er⸗ 
ſchien ein junger Mann unter dem Vorwand etwas zu 
kaufen. Als der Inhaber ſich für einen Augenblick um⸗ 
wandte und dem Käufer den Rücken zukehrte, griff dieſer 
blitzſchnell in die offene Ladenkaſſe und ſtahl ein Zehn⸗ 
Notyſtück. Der Spitzbube konnte jedoch von der Polizei 
feſtgenommen werden. Es handelt ſich um den 27jährigen 
Arbeiter Broniſtaw Nehring, der wegen Diebſtahls, 
wie es ſich herausſtellte, bereits achtmal vorbeſtraft iſt. 
N. hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Er bekennt ſich zur Schuld und führt zu ſeiner 
Verteidigung an, daß er den Diebſtahl aus Not begangen 
habe. Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Monaten bedin⸗ 
gungsloſen Arreſt. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Bromberger „Verein der ruſſiſchen Intelligenten“ veranſtaltet 
in den Räumen des hieſigen Zivil⸗Kaſinos am Sonntag, dem 
7. d. M., um 8 Uhr abends, mit Teilnahme namhafter Künſtler 
eine onzert⸗Akademie“ zu Ehren des 1Mtährinen Todestages 
des größten ruſſiſchen Dichters A. S. Puſchkins. Um freundlichen 
Zuſpruch wird gebeten. 1000 

1 FCC 

Bnudſin (Budzyn), 4. März. Ein Unglücksfall er⸗ 
eignete id) am Montag auf der Chauſſee zwiſchen Podanin 
und Budſin. Der aus Kolmar auf dem Fahrrade heim⸗ 
kehrende Adam Kopicki aus Budſin erhielt einen Huf⸗ 
ſchlag von einem Pferde eines Geſpannes, das er überholen 
wollte. Er erlitt eine Verletzung des Bruſtkaſtens, konnte 
ſich aber doch noch nach Hauſe begeben. 

* Fordon, 3. März. Am Mittwoch gegen 1 Uhr ertönte 
Feueralarm. Doch diesmal hieß es nicht gegen Feuer— 
gefahr zu Hilfe zu eilen, ſondern es galt einem durch das 
Weichſelhochwaſſer Bedrängten zu helfen. Unweit Nieder⸗ 
Strelitz (Strzelee Dolne) hatten ſich die Eisſchollen der 


doch will 


66 
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Weichſel geſtaut, und bald überfluteten die Waſſermaſſen die 
Niederung. Das Gehöft des Beſitzers Lünſer war voll⸗ 
ſtändig vom Waſſer eingeſchloſſen. Der Fordoner Feuer⸗ 
wehr gelang es nun, mit Hilfe einiger Kähne, Menſchen 
und Vieh dieſes bedrängten Gehöfts zu bergen. 

+ Friedheim (Miaſteczko), 4. März. Abbau ſtatt 
Aufbau. Der Saal auf dem Eichberg in Friedheim, der 
ſeinerzeit mit großem Koſtenaufwand gebaut wurde, wird 
jetzt abgeriſſen. Das Kalkwerk in Kocewo bei 
Friedheim mit der modernen Verladeeinrichtung, Trocken⸗ 
ofen und großem Schuppen wird ebenfalls abgeriſſen. Das 
ganze Werk bildet jetzt einen einzigen Trümmerhaufen. 
Das Kalkwerk hat in guten Jahren bis zu 450 Arbeiter 
bejchäftigt. Konnte das Werk jetzt nicht aufrecht erhalten 
werden? 

* Goldfeld (Trzeciewiec), 5. März. 
tag fand in der evangeliſchen Kirche zu 
Kirchenviſitation durch Superintendent Aß mann, Brom⸗ 
berg ſtatt. Nach kurzer Anſprache vor den im Konfirman⸗ 
denſaal verſammelten kirchlichen Körperſchaften, marſchier⸗ 
ten dieſe unter Leitung von Superintendent Aßmann und 
Vikar Löſchmann an der Spitze unter Glockengeläut in die 
Kirche. Nach einer erbauenden Predigt von Vikar Löſch⸗ 
mann, ſprach Superintendent Aßmann zu der konfirmierten 
Jugend, die in ſtattlicher Zahl vor dem Altar verſammelt 
war. Durch den Kirchen- und Poſaunenchor wurde die 
Feier verſchönt. Nach dem Gottesdienſt fand noch eine Un⸗ 
terredung mit den Eltern ſtatt. Am Nachmittag fand in 
Koſelitz in der Kapelle die gleiche Feier ſtatt. Beide Gottes⸗ 
dienſte waren ſtark beſucht. 

2 Inowrochew, 5. März. Am letzten Mittwoch fand 
hier der übliche Pferde- und Viehmarkt ſtatt, welcher von 
vielen auswärtigen Händlern und Landwirten beſucht war. 
Es waren ungefähr 250 Pferde und 80 Kühe aufgetrieben. 
Für Arbeitspferde wurden 150-180 Zloty gezahlt, beſſere 
Pferde koſteten bis 250 Zloty und gute Kutſchpferde wurden 
bis 500 Zloty gehandelt. Bei dem übermäßigen Angebot an 
Kühen zeigten die Viehpreiſe eine ſinkende Tendenz. Milch⸗ 
kühe erzielten Preiſe bis 350 Zloty, mittlere 120—150 Zloty, 
beſſere 200—300 Ztoty. Der Markt wickelte ſich ſehr lebhaft 
ab und war erſt in den Nachmittagsſtunden beendet. 

Zwiſchen den Zigeunern kam es auf dem Viehmarkt zu 
einem Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Die 
Polizei mußte einſchreiten um die Kämpfenden auseinander 
zu bringen. : 

In einem unbewachten Augenblick zog ſich das zwei⸗ 
jährige Kind des in der Poznanſka⸗Straße wohnhaften Jan 
Wieſner eine ſo ſtarke Verbrennung an den Füßen zu, daß 
es ſofort dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. 
zes Mogilno, 1. März. Amtlich wurde bei dem Horn⸗ 
vieh, welches in den ſtädtiſchen Schlachthäuſern geſchlachtet 
bzw. den privaten Abdeckereien zugeführt wurde, feſtgeſtellt, 
daß 50 Prozent davon tuberkulös war. Die Tuberkuloſe 
wird im hieſigen Kreiſe dadurch gefördert, daß das Vieh 
wenig Weideflächen hat, und daß die Kälber mit Mager⸗ 
milch aus den Molkereien ernährt werden. Die anſteckende 
Verwerfung beim Kalben nimmt jährlich zu, ſo daß der 
Großgrundbeſitz einen Verluſt bis zu 30 und die Bauern⸗ 
wirtſchaften einen ſolchen bis zu 200 Kälber zu verzeichnen 
haben. Dieſe Krankheit herrſcht unter dem Vieh auf einem 
Fänftel von den 100 Gütern und auf einem Sechſtel von den 
100 Ortſchaften im Kreiſe. Ferner wurde in einem Falle 
die Tollwut bei einer Kuh feſtgeſtellt, die getötet werden 
mußte. Die Hundetollwut trat in drei Ortſchaften auf vier 
Gehöften auf. An der Geflügelcholera ſind etwa 500 Stück 
Geflügel im Geſamtwert von 2000 Zloty eingegangen. 

2 Pakoſch, 2. März. Als der Landwirt Jakob Staſiak 
aus Wielowiee mit feinem Zweiſpännerwagen von hier 
nach Hauſe fuhr, ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten im 
Galopp davon. Da dem Landwirt die Leine aus den 
Händen fiel, ſchleuderten die zügelfoſen Pferde den Wagen 
gegen einen Chauſſeebaum. St. ſtürzte vom Wagen und 
blieb beſinnungslos liegen. Man brachte ihn ſpäter ins 
Krankenhaus, wo ein Schäbdelbruch feſtgeſtellt wurde. 

Polen, 4. März. In Unterſuchungshaft genommen 
wurde der 32 jährige Arbeiter Florian Paln ſz, der vor einer 
Woche bei der Frau Sophie Saß. fr. Kronprinzenſtraße 31, 
einen Einbruch verübt und Schmuckſachen und Wertpapiere 
im Werte von 6000 Zloty geſtohlen hatte. Sein Schicksal 
teilte die 20 jährige Sophie Kufawa, die als Aufwartefrau der 
Frau Saß dem Einbrecher als Helſershelſerin gedient hatte. 

Der Kirchenchordirigent Jan Runek. fr. Grabenſtraße 22, 
wurde von einem Einbrecher um 1050 Zloty, die im Schreib⸗ 
tiſch aufbewahrt waren, beſtoßlen. f f 

+ Sadke (Sadki), 4. März. Bei einer Jagd in 
Samoſtrzel ereignete ſich ein ſchwerer Unalücksfall. Aus 
unbekannter Urſache explodierte das Geſchoß in dem Ge⸗ 
wehr der Beſitzerin des Gutes Jzabella Kiwerſka und zer 
trümmerte das Schloß und den Lauf. Dabei erlitt die 
Jagdteilnehmerin ſchwere Verletzungen an der linken Hand, 
ſo daß ſie in das Kreiskrankenhaus nach Wirſitz überführt 
werden mußte. Teile der Hand wurden amputiert. 


2 Am EEE RE . 
Waſſerſtand der Weichſel vom 5. März 1937. 


Am letzten Sonn⸗ 
Weichſelhorſt eine 
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(+ 299), Kurzebrak . 3.15 (+ 3,13). Pieke N + 2,89, 
Dirſchau + 292 (4. 2,94) Einlage 2.64 (+ 2,82), Schiewenhorſt 
+ 2.54 (+ 2,59. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Am 4. März, früh 8 Uhr. verſchied 
ſanft und unerwartet im 89. Lebens⸗ 
PM jahre unſer lieber, treu ſich um uns 
ſorgender Stiefvater 


A Nlerander Plasluda. 


Helene Zieje 
Toni und Anna Zart. 


Bydgoſzez. den 4. März 1937. 
Cieſzkowſtiego 17. 
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versehentlich 2 goldene 


Ringe mit Perle bezw. chem. Präparate, Gärtnerei- und Bienenzuchigeräte. 
Brillant u. Saphir mit⸗ 
genommen hat iſt er⸗ 
kannt worden. Um den 
Verdacht ein. Diebſtahls 
zu vermeid., wird gebet. 
5 gegen 17 0 

gütigung von 50 zi an 
Byd e TB. der Kaſſe abzugeben. 
___ Telefon 3782. s107|(Bolle Diskretion wird 
zugeſichert). 1.88 


zum Preise v. 50% üb, Pos. Höchstnotiz 
nerstag nachm. vom 


Poznan 


ST. SZUKALSKI 
Zamengroßhand ung u. Samenzüchierei 


Bydgoszcz, Hauptgeschäft Dworcowa 8. 


Teppiche 21 Kokosläufer 
Erich Dietrich 


betrieben. Deutſch⸗pol⸗ 
niſch in Wort u. Schrift. 


Empfehle mich als 


Rohr: u. Stroh ⸗ 


Erteile 1085 J hr 


Handarbeits» KHausarzti u. perl. bon, roa. Ke ; 
‚Dachdeder, unterricht. en NRandio. Eleve Ki, In Buchhaltung „Abbt Eygl. Wirtin 1 Pumpe. 1 Erdar 
Mniszek, p. Grupa. ] Auskunft vormitt.10—! . 76 IN mit Vorkenntniſſ. und e Induſtr. ſucht Stellung bei ge» . 5 


Paderewſkiego 24, W. 2. eigen. Betten u Wäſche. bei freier Station ohne] ring. Gehaltsanſprüch. 105 5 an 8 An⸗ l. Verläufe alte Jußbodenbreiter 
bei Taschengeld. zum gegen. Verqüt. geſucht. Ofſert. un K 1073 an uch Stell 1 4 1 eiſerne Karre 

o 1. 4. geſucht. Meld. m. | Offert ter B 2185 die Geſchäſtsſt. d. Ztg. ſu tellung a 8 2 2 halbe Fenſter 

ir enzettel Lebenslauf an 306 e . 5. 31 oder ſpäter. In letzter Kl. Geſchäfts⸗ \ 

ß 5 b 8 Taube, Audnia, 2. Die Seichlt. -g. Junger 8 abntec- Stellung 8 abretätia und Wohnhaus g 3 Bau 

# beben anfiliehende Abendmahleieler. | zer Waliemown. | „ Tütines“ e anne ſude Gehiitene|o.d. Beicpäftsft — 


g mit 1½ jähr. Gehilſen⸗ a. d. Geſchäftsſt. d. Zta. in Danzig für 1410 72 „ 
f hat Ihnen, eine izer| Stubenmaohen |mi..isör, Gesilen [ad Selösttst.d. te. [71 verlaufen. Sulheiit 
Bromberg. Pauls»; Baptüten Gemeinde. f , Saftk Freiſchwe 3 8 . 6 j N) Wi fi unter E 2311 an die] Bade: Öfen 
ti Born. 10 Uhr] Rinkauerſtraße 41. Sonn: pfelsinen - Safttur 0 18.70 Milchkühe bei hoh. Lohn geſucht oder später Stellung. |SLINNTENE Tln = 5 
en ee N Uhr Predigt, verordnet. Geeig- I für 18-20 chkühe 6 Geihäftsit.d.Zeitg.erb. || mit Kohlenfeuerung 


Bewerb. mit Lebensl. | Offerten unter D 2296 Anf. 40er, ſucht Stelle. 


und Jungvieh 3. 15. 3. 


i i \ witi 
dent Aßmann, vorm. 11¼ Pr. Otto Lenz, im Anſchluß nete  Apfelsinen- cht „| 3euan.. Gehaltsanſpr. .d. Geſchſt. d. Zeltgerb. in Gutshaushalt von nat ‚I lauft ua ekt 
Uhr Kindergottesdienſt. Rindergsttesdienit, im Anz Saftpressen in 1 und Bild an 2293 mit Führer - ſofort oder 1. April. 99 285 ee BZ N Be 
Donnerstag abends 8 Uhr|ihluit*, nachm. um 4 Uhr Schöner Keramik- p. Fordon. rau Gutsbefiger Monleur ſchein nicht | Zeuan. u. Rejerenzeg tomdlett verkauft 10 nn 
I. Paſſtonandachts im Brediat, Prediger O. Lenz. Ausführung bieten . Geſacht zum 1.4.37 un- „ Mage Relowo, 2 1.3. od. ipät. Stella Dorgand. ng, unt. ** 7 Kaufe 1 Waggon frisch. 
Gemeindehaufe, Pfarter Donnerstag nachm. 5 Uhr Wir Ihnen preis- verheirat, evgl. Gute» p. Polchowo p. Moriti.| Militärs. beend bin m. 1052 an die Git. d. = nd Sauerlob 
ejeticl, Frauen erein, abends . f ̃ ͤ . Saungas- und Kobst-\ Fine Wirfin \ Nö 
Evangl. Pfarrkirche. s Uhr Bibel⸗ und Gebets⸗ JZeugnisabſchriften u. Adch motor. ſowie m. elektr. . mein Mad. Segionöw 59. 
F 5 Kreski Gehaltsanſprüchen an Stubenmädchen Licht- u. Arattanı. ver: nat Steifung, Erfahr. 


N H ; in Danzig. Anzahlung 
iebrant, Kokoſzli. für ein großes Gut bei traut 93. im Fach. Off. in allen Arbeiten eines 15000 31, Offert a. Frau 

vorm. 11½½ Uhr Kinder⸗ ienſt. i Qdanska 9. 3 ucht. u. O 1005 an d. Gſt. d. 3. großenutshaushalts. 

gottesdienft. Am Montag ee: PR now. Rortun.  a 8 2201 Offerten unter N 2143 Guth. Fangfubr, Baum⸗ 


gachm,? hn Sauenhiſe andacht in Maztal bei Müdchen, at Koch- . Besch lt d. Zenger Achtung! Ia.d.Geiciit. d. Zelter ene som) . Zatobien, 


7 

Dienstag abends 8 Uhr Hildebrandt. d Wer braucht tücht. erl. Suche von ſofort oder Budagoſzez, Nowy Rynek 

Blautreuzſſunde im Kon⸗ Weichſelborſt. Vorm. Fehring 8 sofort Müll er? ſpäter Stellung Fleischerei Nr. 18. kel. 2121. 1083 
altes, gut eingeführtes 


Kaufe ſof. große, eiſerne 


Fabritieniter. 


dienji*, Pfarrer Helekiel,| Ofielfk. Vorm. 10 Uhr 


firmandenfaale. C 77 2 
Re Aer e Enden dung Hlellengeſuche 8 Jabs en 16 MID Wirtin 


Chriuustirche. Vorm. 
Kruſchdorf. Vorm. 10 Gärtner, evgl. tüchtig. Suche zum 1. April d. J. evgl,, guter Fachmann. 


Pfarrer Eichirädt, um 
auslehrer äftsſt. d. Zig. erb. 5 ill. verk. Off u. K 1084 
8 Uhr Kirchenchor. Diens⸗ ſich Gelegenh,, in eine 9 h Geidjättsit, d. Sta. erb. lang 3euan., gr. Inter. 


um 10 Uhr Gottesdienit, 
35- Stütze oder ſonſt dergl. Geſchäft in Kreisitadt 
y12 U Kind tles⸗[ Uhr Predigtgottesdienſt, Fachmann, 35 — 45 . Ar Suche Stellung als Offert. unt. D 1050 a d beſitze . 
denn. e danach Rindergottesdienit. 8-— 10600 3 Verm. biet eine Buchhalterin ae Din Ede E * An eſchft. d.Zeita.erb 
) 2 3 ax s, beſte Empfehl. d Garten. n. 2,9792 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ Se A e en eee und Berfäuierin Ueber. Buchführung, Gärtne Eee ern 1057 Verkaufe gutgehendes Num. 33. Bohı. 
männer und Jungmäd⸗ zender Vibelbeſprechung einzuheiraten. ſowie einen Lehrling zu vermieten 2177 


a. b. Geſchſt d. Zeitg erb. Ni 6 \ 2 
für Konfirmierte. Mitt⸗ Off. u. Nr. 2298 an Emil| mit gut. Schulbildung,. . ledig. 23 J. alt, auch im e meine innere Uttermitt.⸗Geſ „[Edanſta 30, Wohn. 
woch nachm. um ¼ñ Uhr Nomen, Grudziedz. deulſch⸗ pol en. Konf. . Verkauf bewand, ſucht Suche f, meine jüngere di elektr. Schrotwert, 


N i . i 5 Yin, Schweſter kath. auch di Wohnung 
1 ee e 5 Stellung v. ſofort. Un poln. sprech. eine Stelle 1s Jahre beſteh und in 5 Zim. W 


f F ebote unt. 8 1041 a. d. mein. Händen. Nachw.] au vermieten. 2318 
5 Uhr Paſſionsandacht in 2 Brüder im Alter bis] gyinteczto nad Not. Beihäitstt. d. Ztg. erb. nusto ter aute Existenz m. prima || Gdanita 32. Wba. 7. 
Prondy. eg 25 3 Drogerie, Eiſenwaren⸗ eine Meamtenſtelle als 9 d 


Kunden. Verk. erfolgt 
Grüntich, Bormittags Handlung, Kurzwaren, Poln. perfekt, :7 Jahre 


chenverein. 
Kl. Baxtelſee. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, um 
½12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, Mittwoch: Jung⸗ 
männerabend. -Donners- 
tag nachm um ½6 Uhr 


auch barer, lediger. in. Gut in Pomme⸗ . 
enangeliicher 7 be woſie den Haus. | altershalber, Offerten 


Daſſionsacdacht, anſchr 10 Ude Feſtpredigt der f Suche zum 1. 4 alt, evgl., mit 5jährig. a t „unter 9 1081 an die 
Kü ‚abends Lebungs» | dc dene dene einzuheiraten Letfahrene Pra. beit. empfohlen 55 artner gebe unter M 2145| Beichäftstt.d.geitg erb. 
ftunde Des Pofaunencors, magen sell, Die h 2, GSchmeitern. Aus (7 in a. d. Geſchlt. d. Zelgerb. Bert ſchro. hochtragd. 
Schröttersdorf. Naum. 3 er A Nähe Bydgoſzez bey. Arbeit. Abſolvent der Mädchen, epgl. 17 J. Kühe. 
Uhr Kindergottesdienſt. n. 9 2 [Offerten unter J 1082 Jandetelſche fisch Gt 5. G Re, Eten ale 

ittwoch nachm. 5 Uhr Er de Paſſtons⸗ | ,d.Geihit d.gelig.erb. San vorhanden Be Off Gi dermäd den M. Kobde, R new, 
Feſtenzandace, aniatieh| Noned. Kacm ub oed Sprach, macht. Umaebote unter 8 2195 N 


__(Golee Ruf.) 1087 
Singen. Feſtprediat der Archlichen Berufstätiges Fräulein Gärtnerei 2261 a.d.Geichit. d. Zeitg erb. d. d. Cech. d. tg erb. auch Nebenarbeit. vom Hochtrag. Kuh 


Jugendevangeliſation von ; Jank ki 7 1. 3. oder ſpäter. An⸗ 

thal. Vorm. um : ſucht ſoliden Beamten, ankows nter B 2166 verkauft 2 

Bitte eg um E Nocall. Die Erwach⸗ ſelbſtänd. Handwerker Naklo n. Not. Sand w. Peamlek; süchtio, Gärtner 4 echt. d. Zellg erb. Noth. D. Grupa 
Perfektes 10m 3 i 2 


ſenen find herzlich ein. K —— ů—— 0 * . 

½12 Uhr Kindergottes⸗ geladen oder auch kl. Beſitzer Perfektes 155 ' Gärtnerei Suche für meine Haus« 
dienit bei Blumwe. Mon⸗ 2 ſtrebſam. 7 Ihr. Praxis der Gärtnerei vertraut, Suche. > 
tag abends 8 he argen. ee De zweds Heirat Hausmüdchen Nele ande Gütern [ut bei doi J . Leeb end ehe l nih Deulſche np 

be m on⸗ © „vorm. olv. d. landw. A od. 
metstag abends 7 Upr|Rindergottesdienft, Mt eins. Herm. vorh. Alt. 34 ſm. Koch., Rahn Wasch. mit allen Boden. 22097 n d. n. e Stellung Budaolaca T. 3. 
Poſſionsandacht d. umme woch abends um 6 uhr] J witm.n.ausgeicloll.|tenntn. p. ſof. od. 15. J. vertraut. ſucht v. 1. 4. & 2097 an d. Sit, d. St. von Herdbucheltern, Sonntag. 7. März 1937 

inerbof, Montag um Pallionsandagt, Freitag Offerten unter 3993 an geſucht Meld zwischen 37 od. Ipäter Stellung 77 Bil ee ah Bye 
8 Uhr abends Kirchenchor. migen be Jung- die Geſchſt d. Zeitg. erb. 11—12 Gdanita 23, 11 r. unter geitungod allein, Gärtner e T 965 für „ Zweites Austauſch⸗ 

ngl.sintb. Kirche. . — 2 ů — d. Jeiig. erb. * f 

sole traße 92 2 Eulis. Vorm. 10 Uhr 2267 7 J. alt, 10 J. Praxis A. d. kabel ſucht Stell. O. Franz, MatpLubien Gaſtſpiel der Deutſchen 
9% Uhr Predigtgottedienſt, Gotkesdienſt, vorm. */,1z . 7 Allein teh. Dame|.__Pocata Grudzigds. Bühne in Torun T. z. 


vorm. 11 Uhr Chriſten⸗ Uhr Kindergottesdienſt. ey: N 5 51.4 5 
F | IN Stellung eie derbe |. m; Sit Beg u] ob a an eee Nühmaſchine 
r Paſſions⸗ Gottes abends Y f . 
N a j } .Torun, erb. 2240| Singer, 10 2 
dienſt. Pfarrer Paulig. aſſionsandacht, danach 2 Beamter Wallis. Zorn, exp. 2940 
Evangl. Gemeinſchaft, Singenunde. ’ a ® . Bomorita 66.2. 


größerem Gut. Gut. ta 
2 5 i Ja ee a 8 200 3 a. d „Stubenmübien, Silbergeld a 
27 DSS Seren d DB 2061 e Gehalt ſucdt = behandl. Jimmeraufr. u. Altſilber kauft 
nene |Ohne Gehalt haßt alt. auch Elanzplätt. ſuchi] B. Kinder. Gdanſta 40. 
— 1 er 5 enge Bad Dale Dom Lande 3 1, Sam 
ahre, an ſtrenge od. a 
ntobüe Tage gewöhnt lehr epd! Wirkunge take. deinen Stadthaushait, Zu verkauſen 


gute Zeugn zur Seite Hfferten unter U 1017 Offerten unter D 1071 wegen Auswanderung 


Töpferſtraße 8duny) 10. e 5 

Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, Wen Aden Inder» 

Prediger Durdel, nachm. gottesdienſt, nachm. / 

2 Uhr Kindergottesdienſt, Uhr Predigtgortesdtenſt. 

Preb. en anf Nakei. Nachm. 8 ½ Uhr 

Uhr Zugendftunde. Tietz. Gottesdienit, P. Cictlädt- Ko 
* Bromberg. Am Montag 

tag abends 8 Uhr Sing⸗ 9. 9, 


Ein luſtiges Stück in 
4 Akten von K. Bunje. 


Dienstag und Mittwoch Abſolvent einer Land⸗ 7a. b. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 2⸗Zimmer⸗ u. Küchen⸗ 
B ülbr abends Bibelftunde. ane un abends 2 Uhr Haupthucher were geben Lehrzeit ee E aden e. ande Ke gan „ 
Landeskirchliche Ge⸗ Katt Lich ' tbücher ereits beende Wir n 8 8 4 ; zahlreicher Toe⸗ 
meimdiaft. Nareiatod. abt Bromber 0 5 Kontokorren ſucht Stellung Wan a n . euch Hüft die 
ſtlego (Fiſcherſtraße 3 rn Kassabücher A |eriahr. weig 8 I 
Vorm. 8 Uhr Gebets. nerstag abends um 6 Uhr vom 1. 4. 37 evtl, ſpäter eines Landhaushalts, ſchellengeläut, 1 Spa ne er 


jtunde, nachmittags 2 Uhr] Paſſtonsandacht. Kladden als fortgeſchritt. Eleve ſucht ab 15. 3. oder 1. 4. 0 t zierſchlitten u. a. mehr. Ein Jeder tue daher 


Kinderſtunde, . Sadte, Vorm. 10 Uhr oder Aſſiſtent. Freundl. Stellung auf Gut Gute i ulica ü feine Pflicht! 
3½ a ene 5 Gottesbienit. Amerikanische Journale Zuſchriften unk. O 2144 | Zeuan. vorhand. Frdl. f 3 ren “lose ie Bühnenleitung⸗ 

he Jug mſtr.) 35. 1065! Die Büh 
9 Uhr nachm. Gvangelis] Erlau. Freitag abends mit 8, 10, 12 und 16 Konten d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Meder . Je un tree miaile im 
8 er e SPORWERMESANE Loseblatt-Kontobücher Junger, unverheirat. . FeIOT. S.Hetig.erb. = Dienstag, den 9.3. 37, 20 Uhr. 
ale e Pre] Semi um] Registerblicher örſter Wirtſchaſterin ad m "Monatssitzung 
Gnaut. 2 4 f g > 2043 

Gemeind: dan, Kin⸗ Ay f. in feiner u. einfach. — 

Sandestirhlihe ce ⸗ eee Donners» Stark herabgesetzte Preise! 79 75 bar FR an all. Küche Back., Einweck. 2 der historischen Gruppe. 


Fahnes . Jan . Ab: tag um 6¼ Uhr abends Extra - Anfertigung von Kontobüchernſins Fach schlagenden Einſchlacht. Federvieh Aeltere Frau mit 1. Besprechung der Lebens“ 


N r 5 
Kinderſtunde, nachm. %,5 . ioder Art schnell, sauber und preiswert Arbeit. beitens Pute ſucht Stellung fachen 13,9 i 1 v 
5 Seamentllfe- 5 3 N e big Gefl. zu bald od. ſpäter. Gefl. Nahe Bndgoiäcz. Offert. 2. Aus der Mappe eines Ahnenforschers. d 
5 A Uhr Hotniki. Nachm. 3 Uhr A. Dittmann o. P. Ange. unt. ® 1019 an Offerten unter A 2193 unter € 1072 an die Alle — er nebst Angehörigen er 
Bibelſtunde. Gottesdienſt, Vik Schwanfe] Telefon 3061, Bydgoszer, Marazetka-Focha 6. Idie Geſchſt. d. Ztg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. dan 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 6. März 1937. 


Nr. 53. 


Pommerellen. 


5. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Sport⸗Club SCG Graudenz. 


Am Mittwoch hielt der Sport⸗Club im Clubhaus ſeine 
erſte diesjährige Monatsverſammlung ab. Die Verſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſitzende, Dr. Gramſe, und legte in 
einer längeren Anſprache die Richtlinien für die diesjährige 
Arbeit des Vereins feſt. Aus den Berichten der einzelnen 
Abteilungen ging folgendes hervor: Die Fußballſpiele wer⸗ 
den erſt im April ihren Anfang nehmen. Die Spieler be⸗ 
reiten ſich durch regelmäßiges Hallentraining vor. Die 
Radfahrer beteiligten ſich im Februar an dem großen Saal⸗ 
ſportfeſt in Königsberg und Elbing. Clubkamerad Ba⸗ 
lewſki ſchilderte in beredten Worten die fabelhafte Orga⸗ 
niſation des Sportfeſtes und alles Schöne, das ihnen dort 
geboten wurde. Lebhafter Beifall dankte ihm für ſeinen 
Bericht. Der Turnabteilung wurde die Organiſation des 
Gauturnfeſtes, das am 7. März in Graudenz ſtattfindet, 
und an dem Kolmar, Konitz, Thorn, Bromberg und Grau: 
denz teilnehmen, übertragen. Außerdem plant die Turn⸗ 
abteilung im April ein internes Wetturnen zu veranſtalten. 
Der Leichtathletikabteilung wurden die von Reiß, Ewert 
und Stachowſki bei den pommerelliſchen Meiſterſchaften 
errungenen Diplome und Medaillen überreicht. Am 4. April 
findet der „Georg Duday⸗Gedächtnis⸗Waldlauf“ ſtatt, an 
dem ſich ſämtliche Abteilungen beteiligen werden. Den 
Siegern in den 4 Klaſſen werden wertvolle Preiſe über⸗ 
reicht werden. In ſeinen Schlußworten wies der Vereins⸗ 
führer darauf hin, daß die Kameradſchaft in den Abteilungen 
eine beſſere geworden iſt, was auch aus dem überaus ſtarken 
Beſuch der Verſammlung hervorgeht. Einige gemeinſam 
geſungene Lieder ſchloſſen die Verſammlung, aber noch lange 
blieben die Mitglieder in den gemütlichen Clubräumen zu⸗ 
ſammen. F. N. * 


Ein ganz beionders geſchickter Einbrecher 


iſt ein gewiſſer Jan Boniſtawſki. Er beſitzt hervor⸗ 
ragende Gewandtheit im Offnen von Patentſchlöſſern, wobei 
er ſo umſichtig vorgeht, daß nach ſeinen Beſuchen keine An⸗ 
zeichen verbleiben, die auf ſeine Spur führen könnten. Zur 
Ausübung ſeines dunklen Gewerbes ſchloß der Schädling 
vielfach Bekanntſchaften mit Hausangeſtellten, die ihn mit 
Wohnungen vertraut machten. Am 17. Dezember v. J. 
brach B. in die Wohnung von Muſial, Feſtungsſtraße (For⸗ 
teczua) 18, ein, wo er Garderobe im Werte von 360 Zioty 
erbeutete. Helferin hierbei war ein Dienſtmädchen Olga 
alk e, Paderewſkiſtraße 3, der die Einrichtung der Woh⸗ 
N gut bekannt iſt. Einige Tage danach ſtattete B. der 
Zuverhoffte Viſite ab. Dort fielen ihm Schmuck, Geld und 
Dogs die Be ‚Ein ee Hl wurde in 
die Wohnung von Krauſe, Goßlerſtraße (Staſzica) verübt, 
und hier ſtahl der Spitzbube ebenfalls Schmuckſachen. Nach 
längeren Beobachtungen gelang es, den gefährlichen Täter 
zu ergreifen, und ſo ſtand er jetzt vor dem Burggericht. Mit 
ihm zugleich hatten ſich als Helfer bzw. Hehler die genann⸗ 
ten Dalke, ferner Franeiſzek Michaelis, Teofil Le- 
gowſki, Staniſtaw Karas. ſowie die Brüder des Ein⸗ 
brechers, Kazimierz und Makſymiljan Bo⸗ 
niſkawſki, zu verantworten. Nach einer Verhandlung 
ron langer Dauer fällte der Richter folgendes Urteil: Jan 
Boniſtawſki erhielt zwei Jahre acht Monate, Karas ein 
Jahr, die Dalke und Michaelis je ſechs Monate Gefängnis, 
Legowſki und Kazimierz Boniſtawſki je drei Monate Arreſt 
und Makſymiljan Boniſtawſki ſechs Monate Gefängnis. * 


Die Statiſtik der anſteckenden Krankheiten in Grau⸗ 
denz weiſt für die Woche vom 21. bis zum 27. Februar d. J. 
acht Fälle auf, und zwar fünfmal Tuberkuloſe, darunter 
ein Todesfall, zweimal Scharlach und einmal Keuchhuſten. “ 

x Ein Bureau zum Schreiben von Geſuchen in Ver: 
waltungs⸗ und Gerichtsſachen, ſowie zur Raterteilung in 
Rechts angelegenheiten unterhält ein hieſiger Bürger 
Bzamens Fr. Makowſki. Dadurch geriet er mit der An⸗ 
klagebehorde in Konflikt, die ihn vor das Burggericht 
Atterte. Hier wurde er zu drei Monaten Arreſt und 500 
Zloty Geldſtrafe verurteilt, und zwar deswegen, weil er 
eine Tätigkeit ohne Genehmigung des Präſidenten des 
Bezirksgerichts und der Burgſtaroſtei ausgeübt hat. 

Der alte, ſchon recht abgebrauchte Schwindel mit der 
Verwechſlung von Geldpäckchen mit Papierſchnitzeln fordert 
immer noch ſeine Opfer. Jetzt hat nämlich ein gewiſſer 
Jogann Berendt aus Krotoſchin (Krotoſzyn), Kreis 
Lobau, der hieſigen Polizei davon Anzeige erſtattet, daß er 
durch die Gaunerei mit den vertauſchten Briefumſchlägen 
um eine Summe von 250 Zloty betrogen worden ſei. Die 
frechen Nepper ſind zwei ihm unbekannte Perſonen, ein 
Mann und eine Frau. * 

x Gefunden worden ift eine Damenhandtaſche, ent: 
haltend ein Viehurſprungsatteſt (Name: Ortman). 
holen vom zweiten Polizeikommiſſariat, 
(Gen. Sallera). 

Eine geheim geführte Werkſtatt zur Herſtellung von 
Seife, Parfüm uſw. entdeckte die Sanitätskommiſſion in 
einem Haufe in der Marienwerderſtraße (Wybickiego). Der 
erfinderiſche „Fabrikant“ hatte die Küche der betreffenden 
Behauſung zu einem Laboratorium umgeſtaltet. Seine Er⸗ 
deugniſſe verkaufte er in Läden, Friſeurgeſchäften uſw. zu 
diemlich niedrigen Preiſen. Da der eigenartige Unter⸗ 
nehmer ſein Gewerbe nirgends, weder bei der Verwaltungs⸗ 
noch bei der Steuerbehörde anzumelden für notwendig be⸗ 
funden hat, jo wurde ſeine Ware beſchlagnahmt und die 
ugelegenheit den zuſtändigen Stellen überwieſen. 5 

— Wegen verſuchter Flucht aus dem Gefängnis, wo er 
sine zweijährige Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat, wurde der 
BR wiederholt unrühmlichſt genannte Leon Balcer dem 
deurggericht zugeführt. Am 14. Januar d. J. hat B., dem 
der Aufenthalt hinter dem Gitter nicht gefällt, es unter⸗ 
nommen, ſich in Freiheit zu bringen. Er wurde aber, 
e als er im Begriff war, die Gefängnishofmanern zu 
era ref Set muß er eine um einen Monat 
te afzeit in i 0 i ies 
verbringen. raſz em ihm ſo unlieben Verlies 


Rebdenerſtraße 


ſzmate wywieſik?“ 


Wohnung von Kater, Unterthornerſtraße (Torunta), eine 


der Schlachthausſtraße (ul. Pray Röeeni) 28. 


Abzu⸗ 


* Begen Beleidigung der nationalen Fahne war ein 
Landwirt namens Antoni Kulaſzewſki aus Gr. Wolz 
(M. Welcz), Kreis Graudenz, vor dem Burggericht an⸗ 
geklagt. Am 11. November v. J. hat er ſich angeſichts des 
Hoheitsſymbols des Landes wie folgt geäußert: „Kto te 
(Wer hat dieſen Lappen da heraus⸗ 
gehängt?) Ein Monat Arreſt iſt die Strafe für dieſe Aus⸗ 
ſchreitung. 

rn a EEE 


Thorn (Torun). 
Die Angelegenheit der Eingemeindung . 
von Podgorz nach Thorn 


iſt einen weiteren Schritt vorangekommen, indem am Mittwoch 
die Verwaltungs und Selbſtverwaltungskommiſſion des Seim 
den von der Regierung gefaßten Geſetzentwurf betr. Einge⸗ 
meindung angenommen hat. Auf den Antrag des Abgeordneten 
Gladyſz wurde eine Reſolution angenommen dahingehfnd, daß 
im Laufe von zwei Jahren in der Stadt Podgorz die öffent⸗ 
lichen Laſten nicht erhöht werden dürfen. 1 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 3,62 Me⸗ 
ter und Donnerstag früh 2,95 Meter über Normal. Das aus dem 
Oberlauf kommende Treibeis hatte auch heute ungehinderten 
Abzug. * 

Die Wojewodſchaftskommiſſion für die Regiſtrierung 
mechaniſcher Fahrzeuge wird in Thorn am Montag, 15. März 
d. J., von 8 bis 13.30 Uhr vor dem Gebäude der Bau⸗ und 
Wegeabteilung des Wojewodſchaftsamts in der Kloßmann⸗ 
ſtraße (ul. Kraſinſkiego) amtieren. * * 

* Die Stadtverwaltung in Thorn hat allen Hausbeſitzern 
Liſtenformulare zugeſtellt, in denen die Hundebeſitzer des 
Grundſtücks und die von dieſen gehaltenen Hunde einzutragen 
ſind. Gleichzeitig iſt dabei anzugeben, ob es ſich um einen 
Hofhund, Stubenhund oder dergl. handelt. Selbſtverſtändlich 
unterliegen auch die von den Hausbeſitzern ſelbſt gehaltenen 
Hunde der Anmeldung. — Die ordnungsmäßig ausgefüllten 
und mit der Unterſchrift des Hausbeſitzers verſehenen For⸗ 
mulare ſind bis zum 20. März im Rathaus, Zimmer 31, abzu⸗ 
geben und dienen der Feſtſetzung der Hundeſteuer. 1 


v Ein dreiſter Raubüberfall wurde Mittwoch abend in 
der Wilhelmſtadt verübt. Als die in der ul. Majdana wohn⸗ 
hafte Janina Tomezak gegen 20.30 Uhr die Friedrich⸗ 
ſtraße (ul. Warſzawſka) paſſierte, fielen plötzlich zwei 
Strolche aus dem Hinterhalt über ſie her. Während einer 
der Täter dem Opfer einen Fauſtſchlag in das Geſicht ver⸗ 
ſetzte, ſetzte ſich der andere in den Beſitz der Handtaſche, die 
Perſonalpapiere und einen kleinen Geldbetrag enthielt, 
worauf ſich beide auf ihre in der Nähe ſtehenden Fahrräder 
ſchwangen und die Flucht antraten. Die hiervon ver⸗ 
ſtändigte Polizei leitete ſoſort eine Unterſuchung ein, die 
2 Stunden ſpäter zur Feſtnahme dreier verdächtiger Per⸗ 
ſonen in der Mauerſtraße (ul. Podmurna) führte. Weil 
auf 2 der Feſtgehaltenen die durch die überfallene gegebene 
Perſonalbeſchreibung paßte, wurden dieſelben zum Kommiſ⸗ 
ſariat gebracht. Anfangs leugneten die Täter jede Schuld 
ab und gaben an, in der fraglichen Zeit in einer Reſtaura⸗ 
tion in der Coppernikusſtraße (ul. Kopernika) geweſen zu 
ſein. Ins Kreuzverhör genommen, bekannten ſie ſich ſchließ⸗ 
lich zur Tat und verrieten auch das Verſteck, in welchem ſie 
ihre Beute vergraben hatten. Die Verhafteten entpuppten 
ſich als der 28 jährige Jözef Zis tara, Lubiekie Ofopn, 


ſowie der 22jährige Franeiſzek Siemieniak, wohnhaft in 
* * 


Auf Freiſpruch erkannt wurde durch das hieſige Burg⸗ 
gericht gegen eine in einer Bar beſchäftigte Tänzerin, der die 
Anklage vorwarf, einem ſtark angezechten Gaſt 120 Ztoty 
entwendet zu haben. b * 


v Den Diebſtahl von 200 Kilogramm Klee im Werte von 
300 Zloty der Polizei angezeigt hat der Kaufmann Franz 
Czolbe, Bäckerſtraße (ul. Piekary) 31. Die Nachforſchungen 
hatten Erfolg und führten zur Feſtnahme der Täter, die den 
Weg ins Gerichtsgefängnis antreten mußten. * * 


=F Wegen illegalen Schußwaffenbeſitzes nahm die Polizei 
laut ihrem Stadt⸗ und Landkreis umfaſſenden Bericht vom 
Mittwoch wieder zwei Protokolle auf. Sodann wurden noch 
je zwei Verſtöße gegen polizeiliche Verwaltungs⸗ bezw. Wege⸗ 
vorſchriften ſtrafnotiert. Es wurden insgeſamt neun 
kleinere Diebſtähle angemeldet, von denen fünf ſchnell auf⸗ 
geklärt werden konnten. * * 


PPP 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Firma „Merkur“ wurden nachts eine größere 
Menge Kolonialwaren und 30 Zloty geſtohlen. Die Diebe 
verſchafften ſich vom Hof aus Eingang in den Laden und 
verpackten Ware in Säcke. Dabei wurden ſie von einem 
Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft überraſcht, konnten 
aber noch unerkannt durch das Fenſter entkommen. 12 


tz Laut einer Bekanntmachung werden die Landwirte auf⸗ 
gefordert, die auf ihren Adern liegenden Steine zu ſammeln 
und an den Wegen auf Haufen zu ſchütten. Die Feldſteine 
werden vom Kreis angekauft und auch zur Verrechnung auf 
Steuern in Zahlung genommen. 


FFP 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 4. März. Die Dohlen⸗ 
pflege in Neuſtadt iſt im Anzuge. Schon jetzt kann 


Dohlen ſich zu Pärchen zuſammenfinden, ohne Scheu ſich den 
Häuſern nähern und in den Bäumen die Zweige auf ihre 
Eignung für den Neſtbau prüfen. Mit dem Augenblick, wo 
die Ofenſchornſteine zu rauchen aufhören, werden die 
Schornſteine von den Dohlen 1 bis 2 Meter hoch mit 
Strauchwerk verpackt, bis der Zweck errreicht iſt. In den 
höher gelegenen Häuſern der Stadt, bleibt ſelten ein Haus 
von ihnen verſchont. Wenn im Herbſt die Ofen geheizt 
werden ſollen, muß erſt der Maurer kommen, die Wände 
aufſchlagen, um das Neſtmaterial beſeitigen zu können. 
Man kann ſich nur vor Schaden ſchützen, wenn man auf dem 
Boden durch die Reinigungstüren Drahtgeflecht in den 
Schoruſtein jtopft, das im Herbſt mit dem Strauchwerk 


Mala Groblowas, Ecke Mi 


En | Girl, Na rim ten. 


3 1 1 5 mit Balf, an Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
ruh. Mieter zum 1. April x 
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— | Baiiionsandact. 
Sport⸗Club S. C. G. 
man in den Stadtgärten die Beobachtung machen, daß die Sonntag. den 7. März 1937, ab A Ahr 


Kaffee⸗Konzert =- 


h Neumark (Nowemiaſto), 3. März. Vor der hier tagen⸗ 
den Strafkammer des Graudenzer Bezirksgerichts hatte ſich 
Wladyſtaw Kremſki aus Otreba zu verantworten, dem vor⸗ 
geworfen wurde, im Walde den Forſtpraktikanten 
Zuchowſki mit einer Axt angefallen und ihm die Flinte 
fortgenommen zu haben. Das Urteil lautete auf 1% Jahre 
Gefängnis. K. wurde ſofort abgeführt. — Thomas Grabacz 
aus Krotoſzyny und Johann Lamparſki aus Jamielnik er⸗ 
hielten wegen Dokumentenfälſchung je 6 Monate Arreſt mit 
zweijähriger Strafverhängung. 


Der Brotpreis iſt wieder erhöht worden und beträgt 
36 Groſchen das Kilogramm. 


g Stargard (Starogard), 4. März. Ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde am vergangenen Sonnabend im 
Hauſe Schöneckerſtraße 19 verübt. Als der Pfarrer 
Chylewſki gegen 12 Uhr nachts nach Hauſe kam, bemerkte 
er, daß ſeine Wohnung im 1. Stockwerk erleuchtet war. Im 
Treppenflur wurde der Pfarrer dann von einem der Ein⸗ 
brecher an die Wand geſtoßen, während der Dieb in vollem 
Schwung durch die Milchglasſcheibe der Haustür ins Freie 
ſtürzte und in der Richtung zum Hauptbahnhof verſchwand. 
Zahlreiche Blutſpuren zeichneten den Weg des Ausreißers 
bis zum Gebäude des Kreisergänzungskommandos, ein Be⸗ 
weis dafür, daß ſich der Dieb während der Flucht durch die 
Scheibe Schnittwunden zugezogen hat. In ſeiner Wohnung 
vermißte Pfarrer Chylewſki nur den vor einigen Tagen 
erworbenen Radivapparat im Werte von 600 Zloty, der 
wahrſcheinlich durch einen zweiten Dieb vorher weggebracht 
worden war. An der weiteren Ausplündung der Wohnung 
iſt der Einbrecher dann geſtört worden. 


Freie Stadt Danzig. 


Internationales Turnier 
und 4 internationale Reuntage 1937 in Zoppot. 


Der auf die Förderung und Pflege des Pferdeſports 
ſtets bedachte Danziger Reiterverein hatte ſeine Mitglieder 
am 3. März zur diesjährigen Generalverſammlung ein⸗ 
berufen. Generalſekretär Major a. D. Schönfeld, der 
ſchon ſeit vielen Jahren mit großem Erfolge die Geſchäfte 
des Vereins führt, erſtattete den Jahresbericht, aus dem 
hervorgeht, daß das Jahr 1936 in ſportlicher Beziehung zu 
den bedeutenſten in der Geſchichte des Danziger Reiter⸗ 
vereins gehört. 


In dieſem Jahre wird der Danziger Reiterverein auf 
dem in den beiden letzten Jahren eingeſchlagenen Weg der 
Zuſammenfaſſung der Rennen bleiben. Es ſind zwei 
größere internationale Veranſtaltungen vorgeſehen, und 
zwar am 12./13. Juni ein internationales Reitturnier und 
am 4., 11., 14. und 18. Juli internationale Renntage. Die 
Finanzfrage dieſer Veranſtaltungen iſt bereits in be⸗ 
friedigender Weiſe gelöſt worden. Ferner ſind im Sep⸗ 
tember ein Renn- und Turniertag und im Herbſt die üb⸗ 
lichen Reitjagden vorgeſehen. Der Verein ſteht alſo wieder 
vor großen Aufgaben, die hoffentlich von Erfolg gekrönt 
ſein werden. 


Die Generalverſammlung genehmigte den Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht, ebenſo auch den Voranſchlag für 1937, der 
85 500 Gulden an Preiſen und Züchterprämien vorſieht. 
Der bisherige Leiter des Vereins, Major a. D. Fiebrantz, 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Stellvertretender Leiter 
iſt Schriftleiter Hertell, Generalſekretär und Schatzmeiſter 
Major a. D. Schönfeld, Syndikus Rechtsanwalt Anacker. 


Graudenz. 


Am 3. März, früh 2.15 Uhr, verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden, verſehen mit den hl. Sterbejatramenten, 
mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater der 


Steinmetzmeiſter und Hausbe itzer 


Johann Bielawski 


Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend an, im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Paula Bielawski geb. Bienkowski. 


Grudzigdz. Brodnica, Poznan, Wiechorl, 
ul. Mamas 16. 5 den 4. März 1937, 


Die Trauerandacht wird am 6. 3., 8.30 Uhr, in der 


Kreuzkirche gehalten und um 15 Uhr findet die Beerdigung 
vom Trauerhauſe aus ſatt. 1089 


Thorn. 


Sonntag, d. 7. März 1937 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr 


Wohnung 


reitag 
t. D nachm. 5 Uhr ® ns- 


Klodtken. Nachm. 4 Uhr 


Paſſionsandacht. 
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Eintrittskarten im Geſchäftszimmer bei Wallis. 


Friſches Hausgebäck. 


Uraufführung 


Sonntag, den 7. März 1 
m 19 Uhr 


dann leicht herausgenommen werden kann. 
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F A Re a er, 


Der INS-Dienit meldet aus Newyork: 


Der deutſche Schwergewichtler Mar Schmeling iſt auf der 
Berangaria mit ſeinem Trainer Max Machon hier eingetroffen und 
ner kurzen Unterhaltung mit dem Vorfitzenden der 

ommihion und Vertretern des Madifon Sauare 
Schmeling drückte eine feſte Zu⸗ 


bat ſich nach ei 
Newyorker Br; 
Gardens den Reportern geſtellt. 
verſicht darüber aus, daß er und nicht der Negerboxer Joe Louis 
im Sommer 
treten werde. Schmeling führte hierzu wörtlich aus: 

„Bradbod muß gegen mich am 9. Juni antreten. Ich bin ganz 
ſicher, daß er ſich an dieſe Abmachung hält. Ein Kontrakt iſt und 
bleibt ein Kontrakt. Die amerikaniſchen Gerichte werden ſicherlich 


nicht zulaſſen, daß ein folder Kontrakt gebrochen wird. Ich 


bin auch der Meinung, daß die Sffentlichkeit hierzu eine faire 


Aundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 7. März. 
Dentſchlaubſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 


hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 
10.45: Fantaſien ‚auf der Wurlitzer Orgel. 11.30: platten: 
Schöne Stimmen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Hinzelmann. 


Märchenſpiel. 14.30: Däniſche Volksmuſik. 15.15: Bunte Bauern⸗ 
bühne. Ein fröhlicher Sonntag⸗Nachmittag. 16.00: Schallplatten. 
17.30: Auslanddeutſche Kulturarbeit in Peru. 18.00: Schöne Me⸗ 


lodien. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Annchen von 
Tharau. Singſpiel. 22.80: Wir bitten zum Tanz! 
Königsberg ⸗ Danzig. 


06.00: Haſenkonzert. 08.00: Guſtar Ruhland, ein deutſcher Bauer 


und Denker. Hörfolge. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: 
Morgenfeier der HJ. 10.30: Klaviermuſik. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schachfunk. 15.10: Der faule Prinz. Märchen⸗ 


ſpiel. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 
Deutſche Truppen im Rheinland. 18.20 Königsberg: Unſere 
Hausmuſik. 18.20 Danzig: Lieder von Marx und Brehm. 19.00: 
Stallgeflüſter. Peter Arco und Schallplatten. 19.40: Oſtpreußen⸗ 
Sportecho. 20.00: Aus Operetten. 
ſchaft. 22.40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
08.15: Volksmuſik. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 09.55: Schle⸗ 
ſiſche Schulen fingen und fpielen. 10.30: Neue und ſelten gehörte 
Schallplatten. 11.10: Das Lebensglück. Erzählung. 11.30: Bach⸗ 
Kantate, 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Ruf der Jugend. 14.50: 
Der Förderturm. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 18.00: Klaviermusik. 18.30: Sportereigniſſe des Sonn» 
tags. 19.00: Bei Grubenlicht und Sonnenſchein. Ein bunte 
Folge von Bergmannsliedern. 20.00: Berlin in Licht und 
Schatten eines Jahrhunderts. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 
Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Orgelmuſik. 08.30: Schallplatten. 
09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Feſerliche Ein⸗ 
weihung und Enthüllung des Denkmals des erſten Toten der 
Bewegung im Gau Thüringen. 10.30: Schallplatten. 11.30: Bach⸗ 


18.00: 7. März 1986: 


Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Schallplatten. 15.15: 
Kammermuſik. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der 
bunte Sonntag⸗Nachmittag. 18.30: Das Reichsheer ſingt. 19.30: 


Die ruſſiſche Dichterin Alja Rachmanowa lieſt aus ihren Tage⸗ 


büchern. 19.55: Sonderſportfunk. 20.00: Hin und her — kreuz 
und quer. Eine Anleitung zum Vergnügtſein mit praktiſchen 
Beiſpielen. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 

Warſcha n. 
08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.80: 
Schallplatten. 12.00: Leichte Muſik und Saxophonſoli. 14.30: 
Schallplatten. 15.00: Männerchor. 16.00: Vortrag mit Geſang 


16.30: Mandolinenmuſik. 17.00: Sinfoniekonzert. | 
ge 21.30: Klaviermuſik. 22.00: Leichte Muſik. 23.00: Schall⸗ 
platten. 


Montag, den 8. Mürz. 
Dentſchlandſender. 


06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatken. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzerk. 17.00: Der Zeitungsmarder. 18.00: Muſik 
alter Meiſter der Orgel. 18.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel auf 
Schallplatten. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Ein muſikaliſcher Anſchauungsunterricht. 19.45: 
Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſikaliſches Klee⸗ 
blatt. Ein bunter Strauß klaſſiſcher Weiſen für drei Inſtru⸗ 
mente. 20.50: Bruckner⸗Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle. Eine 
luſtige Bummelfahrt durch Tonfilm⸗ und Operettenſchlager. 
Königsberg Danzig. 
06.00? Schallplatten. 
08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 nzig: Schall⸗ 
platten. 14.45 Könisberg: Schallplatten. 15.00: Und nun ſpricht 
Danzig! 15.25: Nachmittag⸗Konzert. 17.05: Der Pichelſteiner. 
Kurzhörſzene. 17.50: Jugend muſiziert. 19.10: Geſchichten aus 
Kindermund. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10 Königsberg: 
Schallplatten. 20.10 Danzig: Bunte Muſik. 21.00: Die Pech⸗ 
ſträhne. Fröhlicher hiſtoriſcher Bilderbogen. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau - Gleiwitz. 


05.00 :: Frühmuſik. 06.30: Frübkonzert. 
08.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 


08.20: Für die Landfrau. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
16.20: Kleine Violinmuſik. 


16.45: Im Kampf um die Eroberung der Luft. Zum 20. Todestag 


des Grafen Zeppelin. 17.00: Schallplatten. 17.10: Kleines 
Konzert. 18.00: Unterhaltungs konzert. 19.00: Theodor Körner. 
Hörfolge aus Briefen und Gedichten. 20.10: Der blaue Montag. 
Eine fidele Rundreiſe im Schallplatten⸗Expreß mit allerlei er⸗ 
götzlichen Zwiſchenfällen. 22.80: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


(06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für 
die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.90: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 17.40: Schwierige Tiere. Paul Eipper erzählt. 18.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19.00: Der Pichelſteiner. Kurzhörſzene. 19.15: 
19.15: Fröhlicher Feierabend. 20.10: Konzert. 22.20: Der Sohn 
iſt älter als der Vater. Hörfolge. 22.45: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.80: 
Schallplatten. 12.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.30: 
Chopin⸗Konzert. 17.15: Lieder und Klaviermuſik. 18.20: Schall⸗ 
platten. 19.90: Bunte Muſik und Geſang. 21.90: Chorgeſang. 
22.00: Sinfoniekonzert. 23.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 9. März. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: 


g Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 
10.90: Fröhlicher Kindergarten. 


11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: ittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.40: Traute Roſe fingt. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Flori und die Tiere. Eine 
Geſchichte. 17.50: Das deutſche Lied. 18.90: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Beſuch im „Wintergarten“ 
und in der „Scala“. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Wie macht man eine Operette? Eine fröhliche Parodie 
in ag und Liedern. 21.10: Halali! 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 29.00: Schallplatten. . 


er 


Gebiet 


mit Jimmy Braddock um die Weltmeiſterſchaft an⸗ 


22.20: Gau⸗Fußballmeiſter⸗ . 


19.20: Schall⸗ 


06.80: Frübkonzert. 08.00: Morgenandacht. 


Einſtellung haben wird. Ich habe Louis einmal geſchlagen, und es 


war abgemacht, daß ich die erſte Chance haben follte, gegen 


den Weltmeiſter Braddock zu kämpfen. Ich bin jetzt bier⸗ 


ber gekommen, um meinen Anſpruch erneut zu erheben.“ 5 

. Als die Reporter Schmeling darauf aufmerkſam machten, daß 
die Dane Er den Louis⸗Braddock⸗Kampf auf finanziellem 
iegen, 
werden würde als bei 
widerte der Deutſche: 


„Ich ſehe dies nicht als einen Grund an, ſich nicht zum Kampf 
mit mir zu ſtellen, Ein Weltmeiſter ſollte immer gegen den beſten 
Mann antreten.“ 

Der Hinweis auf die Bonkottbewegung gegen den Kampf 
Braddock— Schmeling ſchien den Deutſchen nicht ſonderlich zu 
ſtören, auch gab Schmeling kein Intereſſe für einen Re⸗ 
vanchekampf mit Louis zu erkennen. Auf die Frage, ob 
er den Weltmeiſtertitel für ſich in Anſpruch nehmen würde, falls 
= 3 Braddock—Louis doch ſtattfinden ſollte, erwiderte der 

eutſche: 

„Ich werde keine Anſprüche auf den Titel erheben. Ich glaube, 
ein „Weltmeiſtertitel“ kann nur im Ring erobert werden. Und 
ſo will ich ihn auch gewinnen.“ 

Schmelings körperliche Verfaſſung machte einen vorzüglichen 
Eindruck auf die Reporter. Der Deutſche wiegt fetzt 196 engliſche 
Pfund. Dem ſofortigen Beginn ſeiner Schaukampftournee durch 
einige Staaten der Union ſteht dennoch nichts im Wege. 


Königsberg ⸗ Danzig 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Heute vor 1 A Gedenken an Männer und Taten. 
14.25 Königsberg: Schallplatten. 14.25 Danzig: Kleine Mittag⸗ 
Mufif. 15.30: Kinderfunk. 15.50: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Konzert. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Der Vizekönig 
von Oſtafrika. Hörſpiel um Carl Peters. 21.05: Buntes Konzert. 
22.40: Tanz⸗ und Volksmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Morgenmuſtk. 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.30: Für 
die Frau. 17.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
18.00: Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: 
Potztauſend, was fällt mir jetzt ein! Wir fingen alte Volks⸗ 
lieder. 20.45: Der Bauer vom Vorberg. Hörfpiel. 22.80: 
Tanzmuſik. 


Leipzig. > 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 
09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor 
Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 
mittag. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Offenes 
Singen. 19.00: Der helle Mut des Deutſchen. Lieder, Märchen 
und Worte von Ernſt Moritz Arndt. 20.10: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22.30: Die Kreuzerſonate von Beethoven. 23.00: Tanz⸗ 
und Volksmuſik. 

Warſchan. l 
98.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Militärmuſtk. 11.30: 
Chorgeſang. 12.00: Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 
16.80: Opernarien. 17.15: Klaviermuſik. 18.20: Schallplatten. 
20.15: Sinfoniekonzert. 22.45: Tanzmuſik. 5 


Mittwoch, den 10. März. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 09.40: Turnſtunde für 
die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.80: Fröhlicher Kindergarten. 

11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 15.45: Kriegspferde — Kriegskameraden! 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Der wandernde Eſel. Ein Schwank. 17.50: 
Spiele der Hitlerjugend. 18.20: Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik. 
18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Echo. 20.00: Kernſpruch 20.15: Stunde der jungen Nation. 
20.45: Einführung in die Oper „Manon“ von Maſſenet. 21.00: 
„Manon“, Oper in fünf Akten von Jules Maſſenet. liber- 
tragung aus der Mailänder Scala. In den Pauſen: Einführung 
in die folgenden Akte. 


Königsberg ⸗ Danzig. 3 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.30: Sonate für Violine und Klavier, 
D⸗moll, Werk 121, von Robert Schumann. 15.10 Könisberg: 
Unſere Jungmädel. 15.10 Danzig: Joſefa Behrens⸗Totenohl 
lieſt im Jugendfunk eigene Dichtung. 15.35: Schallplatten. 17.20: 
Klingender Tageskreis. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: Die 
alte Truhe. Muſikaliſche und poetiſche Schätze der Vergangen⸗ 
heit. 20.10: Stunde der jungen Nation. 20.45: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22.15: Internationales Reit⸗ und Fahrturnier in der 
Weſtſalenhalle Dortmund. 22,30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau = Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Früßhkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern, 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Kinderfunk. 17.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Offenes Singen. 
19.45: Tonbericht vom Tage. 
20.45: Muſik ans dem Orient. 
unk⸗Expedition nach der Türkei. 
anzmuſik. 1 
Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.30: Lieder. 16.00: 
Schallplatten. 17.10: Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.00: Tänze und Lieder der Nationen. 19.45: Ruf der 
Jugend. 20.15: Stunde der fungen Nation. 20.45; Hier ſpricht 
die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Leben, das an Fäden hängt. 
Ein Spiel mit Marionetten. 23.30: Was iſt mit Lars? Er⸗ 


Schallplatten⸗Konzert. 21.10: 
. Unterhaltungs⸗ und 


08.30: Muſikaliſche 


zählung. 22.50: „Manon“, Oper in fünf Akten von Maſſenet. 
Dritter, vierter und fünfter Akt. übertragung aus der Mai⸗ 
länder Scala. 
Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.35: Männerchor. 17.15: 
Soliſtenkonzert. 18.20: Schallplatten 19.20: Schallplatten. 19.58: 


Leichte Muſik. 21.00: Klaptermuſik von Chopin. 21.30: Kantaten 
von Bach. 22.15: Leichte Muſik. 23.00: Schallplatten. : 


Donnerstag, den 11. März. 


Deutſchlandſender. 7 90 
06.00: Schallplatten. 08.30: Frühkongert. 09.40: Kinder⸗Gum⸗ 
naftif., 10.00: Schulfunk . 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Mein Freund Sinus. Heiteres aus dem Seemannsleben. 18.00: 
Kammermuſik. 18.45: as intereſſiert uns heute im Sport? 
19.00: Und jetzt iſt eFierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Abend⸗ 
Konzert. 21.00: Fließe weiter, Fluß! Funkballade. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.40: 
Kurznachrichten für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Heute vor ... Jahren. Gedenken ian Männer und Taten, 
14.25: Schallplatten. 15.10: Kinder, fpielt mit! 15.30: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.10: Harfenmuſik und Chöre. 19.10: Schall⸗ 
platten. 20.10: Ein kleiner Spaß mit vier Perſonen. 21.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 22.35: Unterhaltungskonzert. x 


Breslau » Gleiwih. 8 Pr 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.30: a engen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 16.00: Für die Frau. 17.00: Kammermuſik. 
18.00: Der Pichelſteiner. Kurzhörſzene. 18.15: Blasmuſik. 19.00: 
Das Denkmal. Hörfolge aus Werken von Alfred Nowinfti, 
20.10: „... und abends wird getanzt“. 22.20: Ewiges Deutſch⸗ 
land. 22.40: Unterhaltungskonzert. 


weil nämlich dabei mehr Geld verdient 
einen Kampf Braddock—Schmeling, er⸗ 


N Königsberg ⸗ Danzig. 


20.15 Stunde der jungen Nation. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. A. R. 72. Der in dem Schreiben aus dem Danziger Gebiet 
vom 9. 11. 1938 vertretene Standpunkt iſt unferes Erachtens un⸗ 
haltbar, denn die Verſicherte wohnte ja bis Januar 1920 auf deut⸗ 
ſchem Gebiet und mußte demgemäß deutſche Verſicherungsmarken 
kleben. Dadurch daß fie 9 oder 10 Monate im Jahre 1920 deutſche 
Marken klebte, obgleich ſie in dieſer Zeit bereits auf polniſchem 
Gebiet lebte, können unmöglich die geſamten, vorher geleiſteten 
Beiträge ungültig geworden fein. Das Schreiben aus dem Dan⸗ 
ziger Gebiet jagt zur Begründung ſeines Standpunkts, die in der 
Zeit bis 1. 11. 1920 geleiſteten Beiträge feien „beſtimmungsgemäß“ 
polniſche Beiträge geworden. Erbitten Sie doch von der Stelle, 
von der Ihnen diefer Beſcheid zugegangen iſt, Auskunft darüber, 
wo denn dieſe „Beſtimmung“ enthalten iſt. Bekanntlich iſt zwiſchen 
Deutſchland und Polen ein Abkommen über die Sozialverſicherung 
geſchloſſen worden, worin bei Verſicherungen, an denen die Ver⸗ 
ſicherungsorganiſationen beider Staaten beteiligt find, die Vertei⸗ 
lung der Laſten genau umgrenzt iſt. In dem vorliegenden Fall 
iſt der Anteil Polens nur minemal: die Hauptträgerin der Leiſtun⸗ 
gen, auf die die Verſicherte Anſpruch hat, iſt die deutſche Verſiche⸗ 
rungsorganiſation und von Ende 1920 ab Danzig. Stellen Sie 

betreffenden Stelle in Dauzig dieſen Sachverhalt entgegen 
und warten Sie die Antwort ab. Mehr läßt ſich zurzeit darüber 


nicht ſagen. 

Leipzig. SE 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 09.40: Kinder⸗Gumnaſtik. 10.00: Schulſunt. 
10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 


16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.30: Muftkalifches Zwiſchen⸗ 
ipiel. 18.00: Blasmuſik. 19.00: Kameradſchaftsabend mit unſeren 
Soldaten. 21.00: Wawas Ende. Berichtet aus den Papieren 
eines Tſchekageſangenen. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Chor⸗ und Sologeſang. 12.00: Leichte Muſik. 15.15: Orcheſter⸗ 
und Geſangskonzert. 16.35: Schallplatten. 17.20: Kammermufit. 
18.25: Schallplatten. 19.45: Konzert. 21.00: Internationales 
Chopin⸗Wettbewerb⸗Konzert. 23.00: Schallplatten. 


Freitag, den 12. März. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: 950 ergert. 09.40: Berliner Ge⸗ 
ſchichten. 10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag - Konzert. 
17.00: Der eingeklemmte Schneider. Geſchichte einer Wette. 
18.00: Singt mit — H% fingt vor! 18.30: Das chineſiſche Theater. 
Plauderei. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
Echo. 19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im 
Kampf der Bewegung — wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Bunt iſt die Welt! Schöne Schallplatten ans aller Herren 
Länder. 22.30: Nachtmuſik. mu 2 


06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandadt 
08.40: ae Klang zur Arbeitspaufe. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Franzöſiſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 13.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor. .. Jahren. Ge⸗ 
denken an Männer und Taten. 14.35: Klavierquintett von 
Felix Woyrſch. 15.05: Kinder baſtelt mit! 15.45: Schallplatten 
17.10 Königsberg: Bilder aus dem Rokoko. 17.10 Danzig: . 
mittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Muſik aus Oſtp.eußen. 475 
Ruf der Jugend. 19.20 Königsberg: Alte Schachteln. Ein fröh- 
liches Pimpfenſpiel mit einem kleinen ernſten Hintergrund. 
19.20 Danzig: Lieder der deutſchen Gaue. 20.10: Bunter Abend. 
22.35: Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: 08.30: Froßer Klang 
zur Arbeitspauſe. 10.00: 40892 a g⸗Konzert. 
14.00 Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.20: Sieder. 17.00. Nach⸗ 


mittag⸗Konzert. 19.00: Dreiviertelftunde im Dreivieteltaft. 19.45: 
Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Konzert. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und 
ihre Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor . Jahren. 


11.45: Für den Bauern. 12.00: Mufif für die Arbeitspauſe. 
13.15; Mittag⸗ Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die 
Trau. 16.00: Schallplatten. 16.50: Feierabendgeitaltung auf dem 
Dorfe. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Konzert aus 
Dresden. 20.10: Prezioſa. Oper von Carl Maria von Weber. 
22.30: Funkberichte von den deutſchen Amateur-Bormeiiter- 

ſchaften in Bremen. 22.40: Nachtmuſik. 

Warſchan. 

- 06.80: Choral. 06.50: n. 07.30: Schallplatten. 12-00: 
Mandolinenmuſik. I 8 een. 7 allplatten. 
17.15: Klaviertrio Es⸗dur von Schubert. 18.20: allplatten. 
19.20: Mit dem Lied durch das Land. 19.45: Schallplatten. 20.00: 
Internationales Chopin Wettbewerb Konzert. 22.15: Unter⸗ 
haltungs konzert. 

Sonnabend, den 13. März. r 

Deutſchlandſender 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schalfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00; Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.10: Der Siedler kann lachen! Eine luſtig⸗lehrreiche Sende 
beginnt! 16.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 
Ein fröhlicher Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Volkslieder — Volks⸗ 
tänze. 18.45: Sport der Woche. 10.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Der Deutſchland⸗Sender zu Beſucht 
Zwei bunte Stunden aus Hildesheim. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
mufif. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


08.00: Morgenandacht. 


906.00: Schallplatten. 06.30: Früh konzert. 
910 0 12.00: Mittag⸗ 


08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 
Konzert. 14.10: Heute vor. .. Jahren. Gedenken an. Männer 
und Taten. 14.15: Tücki und Peter im Kino. Peter Arco mit 

Schallplatten. 15.20: Wie das Schneeglöckchen zu ſeinem Namen 
kam. Ein kleines Frühlingsſpfel. 16.00: Froher Funk für alt 
und jung. 18.20: Nicht lange mehr iſt Winter. Allerlei Ge⸗ 
ſchichten und Lieder zum Wintersende. 18.45: Lachen als Offen⸗ 
barung. Witzblätter von 1880/81. 19.10 Königsberg: Veſpermufik. 
19.10 Danzig: Kammermuſik. 21.10: Unterhaltungskonzert. 22.35: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. f 


Breslan „Gleiwitz. 


Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 08.30: Mufik am 
Morgen. 10.00: ulfunf. 10.80: Funk⸗Kindergarten. 12.00: 
.. Mittag-Stonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: 
Kammermuſik. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.25: 
Schallplatten. 19.00: Zur Dämmerſtunde cin Pfeiſchen Tabak. 
Hörfolge. 20.10: Und morgen iſt Sonntag! 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


für alt und jung. 
19.00: Am Lagerfeuer im Urwald. Hörfolge. 1.45: 
5 20.10: Diener ihrer Herren. Muſikaliſcher 
Bilderbogen von allerhand 

anderen luſtigen Leuten. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.90: 
Geſang. 12.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.15: Adam⸗ 
Konzert. 17.00: Lieder und Klaviermuſik. 18.20: Schallplatten. 
19.30: Frühling in Neapel, muſikaliſche Folge. 21.00: Orcheſter⸗ 
und Geſangskonzert. 2: 0 Tanzmuſik. 


19.45: Deutihland- \ 


Polen, deren Gemeinden mit geringen Ausnahmen in 
Mittelpolen, im Teſchener Schlefien, in Wolhynien, im 
Wilnagebiet und zerſtreut in den anderen Oſtprovinzen 
liegen, hat bekanntlich am Ausgang des vergangenen 
Jahres unter ſtürmiſchen Begleitumſtänden und unter dem 
Widerſpruch der Mehrheit der Gemeindemitglieder durch 


hältnis des Staates zur Kirche wie auch ein 
neues Inneres Grundgeſetz der Kirche erhalten. 


geteilt, an deren Spitze immer ein Senior ſteht, deſſen 


geliſchen Kirchengebiets die kleine Diaſpora⸗Diözeſe Groß⸗ 
Seniorats-Berfammlung, ſowie ein Seniorats⸗ 


deſſen Stellvertreter und zwei für die Dauer von ſechs 
Jahren von der Seniorats⸗Verſammlung gewählten welt⸗ 


kurator. . 
Die Seniorats⸗Verſammlung umfaßt nach § 54 des 
Inneren Grundgeſetzes folgende Mitglieder: 


1. die Mitglieder des Senioratsausſchuſſes, 

2. alle Pfarrer und Geiſtlichen der Diözefe, 

3. die von den Gemeinden für die Dauer von ſechs 
Jahren gewählten weltlichen Delegierten, 

4. in Didzefen, in denen ſich eine Mittelſchule, ein 
Lehrerſeminar oder eine ſiebenklaſſige Volksſchule be⸗ 
finden, die von der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche 
erhalten werden, je ein Delegierter dieſer Lehr⸗ 
anſtalten, der von der Schulleitung beſtimmt wird. 

5. berufene Mitglieder, die von der Seniorats⸗Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des Senioratsausſchuſſes in 
ihrer erſten Sitzung für die Dauer von ſechs Jahren 
in einer vom Senioratsausſchuß beſtimmten Zahl be⸗ 
ſtellt werden. Dabei handelt es ſich um Vertreter der 
evangeliſchen Religionslehrer, der kirchlichen Vereine, 
der kirchlichen Wohltätigkeitsanſtalten, der Organi⸗ 
ſationen, die die Ausübung religiöſen Kults zur Auf⸗ 
gabe haben, uſw., deren Sitz ſich im Bereiche der 
Diözeſe befindet. 

Endlich ſind zur vollberechtigten Teilnahme an 
der Seniorats⸗Verſammlung der Warſchauer Diözefe 
die Profeſſoren und Dozenten der Evangeliſch⸗ 
Theologiſchen Fakultät an der Jozef⸗Pifſudſki⸗ 
Univerſität in Warſchau berechtigt. 


Bei den Kirchenwahlen am vergangenen Sonn⸗ 
tag, dem 28. Februar 1937, die in Mittelpolen 
als „hiſtoriſch“ bezeichnet werden, handelte es 
ſich um die Wahl der oben unter Punkt 3 von 
$ 54 genannten weltlichen Delegierten zu den 
Seniorats⸗Verſammlungen. 


Wählt wurden, konnten Männer oder Frauen fein. Ihre 
Zahl wurde fo berechnet, daß auf je 1000 oder weniger 
Stimmberechtigte — zwei Delegierte, bei mehr Stimm⸗ 
berechtigten — je ein Delegierter auf jedes volle oder be⸗ 
gonnene Tauſend Stimmberechtigter entfielen. Aktiv wahl⸗ 
berechtigt waren alle Gemeindemitglieder ohne Unterſchied 
des Geſchlechts, die das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben 
wählbar waren alle Gemeindeglieder ohne Unterſchied des 
Geſchlecht, die das 30. Lebensjahr vollendet haben. 


Die Seniorats⸗Berſammlung, die etwa in der 
Mitte des äußeren Aufbaus der ſichtbaren 
Kirche ſteht, iſt von ganz beſonderer Bedentung 
für das geſamtkirchliche Leben und für die 
Organiſation des kirchlichen Apparats. 


Sie bat weit mehr Befugniſſe als etwa die Kreisſynode 
er Evangeliſch⸗Unierten Kirche in Polen. Zunächſt ein⸗ 
mal ſteht die Beſetzung des Senioratsausſchuſſes 
unter dem Einfluß der Seniorats⸗Verſammlung, da 
zicht nur deſſen beide weltliche Mitglieder, ſondern nach 
40 des Inneren Grundgeſetzes auch die beiden geiſtlichen 
itglieder, der Senior und der Konfenior, von der 
Senkorats⸗Verſammlung gewählt werden. 
Bei den Wahlen zur Landesſynode der Evan⸗ 
SH -Augspurgifren Kirche können (nach $ 74, Abi. 6, und 
U 92 re Inneren Grundgeſetzes“) die Laien⸗Delegierten 
I Lich n Dibzeſen nur im Verhältnis zur Zahl der Mit: 
slieder jeder Seniprats-Berfammlung und auch 
h gg der Mitte der Mitglieder der Seniorats⸗ 
x R erſammlung gewährt werden. Wie bedeutungsvoll 
dieſer Umſtand für die Zuſammenſetzung der Landesſynode 
ein kann, geht aus der Tatſache hervor, daß ſich die Landes⸗ 
\ Ionode insgeſamt aus 49 Mitgliedern zuſammenſetzt, von 
h Denen 19 geiſtliche Vertreter find, während die übrigen 
Sn weltlichen Delegierten den Seniorats⸗ 
Verſammlungen entnommen werden müſſen, auch 
wenn ſie durch neue Gemeindewahlen aus deren Mitte zu 
beſtimmen ſind. 

Bedeutungsvoll iſt ferner die Mitwirkung der 
Seniorats⸗Verſammlung bei der Wahl des Biſchofs und 
des Vizepräſidenten des Konſiſtorium s. Diele 
werden von einem Wahlkollegium gewählt, das neben 
den Konſiſtorialräten aus den Senioren, den Mitgliedern 
des Synobalausſchuſſes, ſowie aus vier von der Synode 
Bas ihrer Mitte unter Anwendung des Prinzips der Ver⸗ 

jaltniswahl gewählten Laien⸗Delegierten beſteht. Die 

„ buſiſtorialräte, je dret Geiſtliche und drei weltliche 
ö derlonen, dazu je ein geiſtlicher und ein weltlicher Ver⸗ 
0 reter, werden von der Synode für die Dauer von ſechs 
ahren gewählt. 


An all dieſen Wahlhandlungen ift die Seuio⸗ 

rats⸗Verſammlung zwar nicht direkt, aber doch 

indirekt beteiligt, da ſie die Senioren zu wählen 

hat, und da die Mitglieder der Landessynode 

aus dem Beſtande der Seniorats⸗Verſamm⸗ 
lungen entnommen werden. 


410 Wenn alle Mitglieder der Seniorats⸗Verſammlung 
5 dem Wege der freien Gemeindewahl gewählt 
er, könnten, brauchte die große Mehrheit des evan- 
| ER Kirchenvolks in Mittelpolen über die freiheitliche 
5 wicklung der Kirche keine Sorge zu haben. Sie 
würde die Wahl des Biſchofs ebenjo nach ihrem Willen ge⸗ 


EN 
1 


1 4 


ſtaatliches Dekret ein neues Geſetz betr. das Ver⸗ 
Nach dem erſten Geſetz wird das vom Warſchauer 
Konſiſtorium geleitete Kirchengebiet in zehn Diözeſen 
Stellung derjenigen des Superintendenten in der 
Evangeliſch⸗Unierten Kirche in Polen entſpricht. Es gibt in 
der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche die Diözeſen War⸗ 
ſchau, Plock, Kaliſch, Petrikau, Lublin, Lodz, Wolhynien, 
Wilna, Schleſien und — innerhalb eines anderen evan⸗ 
polen. In jeder Didzeſe gibt es neben dem Senior eine 


ausſchuß, der aus dem Senior beſteht, dem Konſenior als 


lichen Vertretern: dem Seniorats⸗Kurator und dem Vize⸗ 


Tieſe Delegierten, die für die Dauer von ſechs Jahren ge⸗ 


Evangeliſche Kirchenwahlen in Mittelpolen. 


Die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche in 


ſtalten wie die Wahl des Konſiſtoriums, der Senioren und 
die Beſchlüſſe der Landesſynode. Wir ſehen jedoch, daß 
überall in die neuen Ordnungen Beſtimmungen eingebaut 
ſind, nach denen der Mehrheitswille in ſeiner Ausführung 
gehemmt, wenn nicht ſogar umgebogen werden kann. Zu⸗ 
nächſt in der Seniorats⸗Verſammlung ſelbſt, der neben 
den gewählten Delegierten eine große Anzahl von „ge⸗ 
borenen“ Mitgliedern angehören, die zum guten Teil eine 
andere Einſtellung haben als die Mehrheit des Kirchen⸗ 
volks; dann aber gibt es auch bei allen Wahlen, auf welche 
die Seniorats⸗Verſammlung direkt oder indirekt Einfluß 
hat, die Zuſchaltung anderer Wahlfaktoren, die 
das Wahlergebnis ſo ſtark beeinfluſſen können, daß der 
Wille der Gemeindemitglieder, die o vergangenen Sonn⸗ 
tag zur Wahlurne gingen, überdeckt und ausgeſchaltet wer⸗ 
den kann. 


Aus dieſen Gründen haben ſich die Vertreter der 
Mehrheit des evangeliſchen Kirchenvolks in Polen zunächſt 
lange gefragt, ob ſie ſich überhaupt an den Wahlen zur 
Seniorats⸗Verſammlung beteiligen ſollten. Wenn ſie 
es endlich doch getan haben, ſo geſchah dies bei völliger 
Erkenntnis der Lage und der überall gedämpften Aus⸗ 
wirkungen dieſer Wahlen. Trotzdem war es außerordent⸗ 
lich wichtig, — und deshalb kaun man die Wahlen vom 
28. Februar zu den Seniorats⸗Verſammlungen durchaus 
als „Hiſtoriſche“ Kirchenwahlen bezeichnen, — daß 
wenigſtens in dieſen Wahlen der Wille des Kirchenvolks 
zum klaren Ausdruck gebracht wurde. Das iſt am ver⸗ 


Allan” 
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gangenen Sonntag geſchehen. Die Wahlen wurden zu 
einer gewaltigen Kundgebung für den Gedanken einer fi 
im Sinne der Staatsverfaſſung frei und unabhängig ent⸗ 
wickelnden Evangeliſchen Kirche auch in Mittelpolen. Unter 
allen Einſprüchen gegen das der erdrückenden Mehrheit des 
Kirchenvolks fremde Kirchenregiment unter der Leitung des 
Generalſuperintendenten Burſche waren die Wahlen vom 
28. Februar der eindrucksvollſte Proteſt. Über⸗ 
all kam hier noch die Mehrheit klar zum Ausdruck, überall, 
wo es einen Wahlkampf gab, ſiegte die Liſte der Gemeinde- 
Kandidaten, ſelbſt dort, wo ſich ihr — wie z. B. in Bialyitof 
die Liſte eines andersdenkenden Paſtors entgegenſtellte. 


Dieſe Feſtſtellungen dürfen aber den Gegnern der 
evangeliſchen Freiheit nicht die Möglichkeit geben, an dem 


rein kirchlichen Charakter der Kundgebung vom 


28. Februar zu zweifeln. Es wäre widerſinnig anzunehmen, 
daß ein deutſcher evangeliſcher Chriſt ſein Volkstum ver⸗ 
leugnen kann und darf, wenn er als kirchlicher Vertreter 
wählen oder gewählt werden ſoll. Reuegaten des Volks⸗ 
tums ſind auch im kirchlichen Raum nicht zu gebrauchen. 
Sie ſchlagen nämlich ihren Vätern und Müttern aus der 
Art, die zugleich deutſch und evangeliſch waren, und die nicht 
etwa deshalb weniger beleidigt werden, wenn man nur zur 
Hälfte der elterlichen überzeugung und Erziehung untren 
zu werden beliebt. Die Kirche braucht ganze Perſönlich⸗ 
keiten, die in ihrer Treue als ganz und klar befunden wer⸗ 
den. Dieſer ausdrücklichen Feſtſtellung, daß die große 
Mehrheit des Kirchenvolks, was inzzwiſchen auch 
von Herrn Generalſuperintendent D. Burſche anerkannt 
wurde, deutſch iſt, geſellt ſich die zweite hinzu, daß die 
Kirchenwahlen und der ganze ſogenannte „HKirchenſtreit“ 
von polniſcher Seite niemals als ein getarnter völkiſch⸗ 
politiſcher Kampf angeſehen werden könne. Die vorbild⸗ 
liche Behandlung der polniſchen Minderheit in dieſer Kirche, 
gerade auch in jenen Abſchnitten, wo die deutſche Mehr⸗ 
heit beſtimmend war und iſt, liefert dafür den beſten Be⸗ 
weis. Vor allem aber iſt immer wieder die durch Wieder⸗ 
holungen an ſündhaftem Charakter nicht verlierende Ver⸗ 
Jleumdung zurückzuweiſen, daß die deutſche Mehrheit der 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche lebenſo wie der an⸗ 
deren Evangeliſchen Kirchen in Polen) dem Staat 
weniger geben ſollte als die polniſche Minderheit. Gewiß. 
in einem nationalſtaatlichen Programm iſt der 
Sektor der evangeliſchen Kirchen — um einen Ausdruck des 
Herrn Oberſt Koc zu gebrauchen, — eine Beſonder⸗ 
heit, aber nicht nur deshalb, weil dieſer Sektor zu 80 Pro⸗ 
zent national deutſch und nicht national⸗pol⸗ 
ni ſch iſt, ſondern auch deshalb, weil der ganze Sektor eben 
evangeliſch und nicht katholiſch iſt. Jene evan⸗ 
geliſchen Polen, die ſich nicht ſcheuen, immer wieder die 
Staatstreue ihrer deutſchbewußten Glaubensbrüder zu ver⸗ 
dächtigen, wiſſen ſehr wohl, daß auch ſie eine Beſonderheit 
im polniſchen Staatsleben ſind, wo nun einmal die römiſch⸗ 
katholiſchen Polen die gleiche Mehrheit bilden wie die Deut⸗ 
ſchen innerhalb des evangeliſchen Kirchenlebens in Polen. 
Beſonderheiten ſind die evangeliſchen Polen auch; deshalb 
fällt es uns aber nicht ein, ihnen einen Mangel an Staats⸗ 
treue oder auch an Glaubenstreue vorzuwerfen, es ſei denn, 
daß ſie eben zu jener Gruppe gehören, von der die ehrliche 
Meinung der deutſch⸗evangeliſchen Kirchenglieder immer 
wieder — gerade auch in der politiſchen polniſchen Preſſe 
mit ausgeſprochen katholiſchem Charakter — in völlig 
unbegründeten Verdacht gezogen wird. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Grenzlinie, Grenzwegegürtel, 


Gren ſtreiſen und Grenzzone. 
Erläuterung zu den Ausführungsbeſtimmungen 
- zum Grenzzonen⸗Geſetz. 


Aus zahlreichen uns aus dem Leſerkreis zugegangenen An⸗ 
fragen geht die ſtarke Beſorgnis hervor, welche die Ver⸗ 
öſfentlichung der Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung 
des Staatspräſidenten über die Grenzen des Staates 
die Bewohner der polniſchen Grenzzone erfüllt hat. Wir konnten 
in ihnen aber auch feſtſtellen, daß über die Auslegung der ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen dieſes Geſetzes noch Unklarheit herrſcht, 
was beſonders deshalb erklärlich iſt, weil die Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Staatsgrenzen vom 28. Dezember 
1927, auf die ſich die Ausführungsbeſtimmungen berufen, unter⸗ 
ſcheidet zwiſchen: Grenzlinie, Grenzwegegürtel, 
Grenzſtreifen und Grenzzone. 

Linia graniezna Grenzlinie. 

Die Grenzlinie iſt die Staatsgrenze, die durch inter⸗ 
nationale Verträge feſtgelegt iſt. Unter der Grenzlinie verſteht 
man alſo die Linie, die das Gebiet der Republik Polen von den 
Gebieten der Nachbarſtaaten trennt, oder die Linie, die zwiſchen 
den polniſchen Küſtengewäſſern und dem offenen Meer liegt. 


Pas drogi granieznej Grenzwegegürtel. 

Unter dem Grenzwegegürtel verſteht man den längs der 
Grenzlinie liegenden Streifen, der eine höchſtens 15 Meter breite 
Bodenfläche, von der Grenzlinie an gerechnet, oder 
eine gleich breite Bodenfläche längs des Ufers von Grenzgewäſſern 
umfaßt. 

Strefa nadgraniezna = Grenzſtreifen. 

Der Grenzitreifen umfaßt eine Fläche längs der Grenzlinie in 
einer Breite von zwei Kilometern von der Grenzlinie an 
gerechnet. In Fällen, wo die Eigenheiten des Bodens oder 
die Geſtaltung der Grenze es erfordern, kann der Grenzſtreifen 
bis auf ſechs Kilometer verbreitert bzw. unter zwei 
Kilometer verengert werden. 


5 Pas graniczny = Grenzzone. 

Die Grenzzone umfaßt das ganze Gebiet der an der Staats⸗ 
grenze anliegenden Kreiſe. Erreicht die Breite der Grenzzone 
auf dieſe Weiſe keine 30 Kilometer, dann werden in die Grenz⸗ 
zone auch ſolche Gemeinden der Nachbarkreiſe einbezogen, 
deren Fläche ganz oder teilweiſe in einer Entfernung von 0 Kilo⸗ 
metern von der Grenzlinie liegt. 

Die einſchneidendſten Paragraphen der Ausführungsbeſtimmungen 
ſind die 88 1 und 2, die von dem Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken in der Grenzzone (pas graniezuy) handeln. In 
dieſer Zone können polniſche Staatsangehörige und polniſche 
Rechtsperſonen Grundſtücke nur mit Genehmigung des 
zuſtändigen Wojewoden erwerben. Die Genehmigung iſt 
nicht erforderlich, wenn es ſich um eine geſetzliche Erbſchaft 
handelt. Nach unſerer Überſetzung des § 1 lin Nr. 48 der „Dent- 
ſchen Rundſchau“ vom 28. Februar d. J.) muß geſchloſſen werden, 
daß die Beſtimmungen über den Erwerb von Grundſtücken nur 


in dem Zwei⸗Kilometer⸗Grenzſtreifen (strefa nadgraniezny) Gel⸗ 
tung haben. Das iſt leider nicht der Fall. Die Beſchränkung des 
Grunderwerbs bezieht ſich auf die ganze breite Grenzzone, die 
ſämtliche Grenzkreiſe umfaßt, ja auch noch in die den Grenzkreiſen 
benachbarten Kreiſe bis zu einer Entfernung von 30 Kilometern, 
von der Grenzlinie an gerechnet, hinüberreicht. 

Die 88 3 bis 18 (Identitäts⸗Nachweiſe, Wohnort und Auf⸗ 
enthalt, Meldungen und Verkehr in der Nachtzeit) betreffen den 
Zwei⸗Kilometer⸗Grenzſtreifen (strefa nadgraniezna), die 388 18 
bis 20 den Grenzwegegürtel (pas drogi granieznej) und die 
übrigen Beſtimmungen über die Benutzung von Schußwaffen, Beſitz 
von photographiſchen und Rundfunk⸗Sende⸗Apparaten, ſowie von 
Brieftauben und über die Regiſtrierung von Tieren, handeln 
wieder von dem Zwei⸗Kilometer⸗Greuzſtreifen (strefa 
nadgraniezna). Der Befig von Rundfunk⸗Empfangs geräten 
iſt auch in dem Zwei⸗Kilometer⸗Grenzſtreifen (strefa 
nadgraniezna) geitattet. 

Wir bitten unſere Überſetzung zu berichtigen. Es heißt 
bei den 88 1 und 2 Grenzzone (Nachbarkreiſe bzw. 90⸗Kilometer⸗ 
Zone, bei den 88 3 bis 18 Grenzftreifen und bei den 88 18 His 20 
Grenzwegegürtel. Die als Fußnote untergebrachte Anmerkung zu 
8 1 iſt zu ſtreichen. 


General Putna im Gefängnis geſtorben. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Sowjetgeneral 
Witold Putna, der zuletzt in London Militärattachs 
der Sowjetbotſchaft war und vor noch nicht allzu langer 
Zeit abberufen und in Moskau verhaftet wurde, weil 


er im Verdacht ſtand, ein Anhänger Trotzkis zu ſein, im 


Gefängnis angeblich einem Herzſchlag erlegen. 

Putna wurde in Litauen geboren. Als Knabe arbeitete 
er in einem kleinen Papiergeſchäft in Riga. Nach Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges trat er als Freiwilliger in die ruſſi⸗ 
ſche Armee ein und abſolvierte die Kriegsſchule. Im Jahre 
1917, bald nach ſeinem Eintritt in die Rote Armee, wurde 
Putna zum General befördert. Seine Eltern wohnen 
auch heute noch in Litauen. 

Der gleichzeitig mit Putna verhaftete ehemalige Chef 
der GPU (Tſcheka) Jagoda fol durch feine Ausſagen 
zahlreiche hohe Beamte des Auswärtigen Kommiſſariats ſo⸗ 
wie Diplomaten im Ausland ſtark belaſtet haben. 
Man rechnet mit zahlreichen neuen Verhaftungen 
und mit der Abberufung verſchiedener Sowjetvertreter in 
anderen Staaten. 


Der ehemalige Hauptſchriftleiter der „Iſweſtija“ 
Bucharin wird ſich gemeinſam mit Rykow und Ra⸗ 
kowſki im April vor dem Kriegsgericht in Moskau zu 
verantworten haben. 


ELTERN EEE TEE EEE EEE NETTE 

Erkältungserſcheinungen im Winter. Man möchte alauben, 
der Schnupfen wäre immer fo belanglos, daß man ihn nicht zu 
erwähnen braucht. Und doch hat er auch feine Tücken. und das 
anfängliche Kitzeln in der Naſe und die Rötung, ſowie Schwellung 
der Naſengänge mit den entzündlichen Erſcheinungen der Naſen⸗ 
ſchleimhaut iſt oft recht läſtig. Man fühlt ſich nicht recht wohl, iſt 
müde, matt, abgeſchlagen, ſpürt auch leichte Eingenommenbeit des 
Kopfes, ſo daß man zur Arbeit unluſtig iſt. Hat man ſchon ſelbſt 
einen Schnupfen erwiſcht, jo ſoll man bedacht fein, nicht auch noch 
andere mit dem Geſchenk zu beglücken. Es iſt deshalb zweckmäß ta, 
einen Schnupfen, welcher oft der Anfang einer ernſten Erkältungs⸗ 
krankheit ift, wirkſam zu bekämpfen. Am beiten eignet ſich hier⸗ 
für das weltbekannte und bewährte Aſperin. (1978 
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Biegen. 


Polens Wirtſchaftslage im Januar. 


Die Bank Goſpodarſtwa Kraſowego (Landeswirt afts bank) 
. Darſtellung über die Wirtſchafts lage Polens im 


Nach Liquidation des Jahresultimo machte ſich auf dem Geld⸗ 

markt im Januar eine erheblichere Beſſerung der Liquidität be⸗ 

| meribar, die in der Regel die Wintermonate auszeichnet. Der 

1 Kreditbebari war geringer mit Rückſicht auf die in diefer Zeit nor⸗ 

5 male Einſchränkung der Bauarbeiten und Inveſtierungen, ſowie 

eee ee „ der Beſchäftigung in einigen 
iezweigen ußerdem en f 

. entfallen auf den Januar geringere 

Die Steigerung der Liquidität trat vor allem hervor in einer 
Lily weſentlicheren Erhöhung der Einlagen in den Finanzinſtituten 
Hure, und in einem ſtarken Rückgang der Kreditſummen in der Bank 
10 Polfki. Dieſe Steigerung hatte jedoch keinen Einfluß auf den 
1 Wertpapiermarkt. der einen niedrigen Stand bei einer im allge⸗ 

meinen ſinkenden Kurstendenz auswies. Infolge der geringeren 
Angebote von Wechſeln zum Diskont, ſowie größeren Tilgungen 
von Krediten, die in ſtärkerem Maße am Jahresende in Anſpruch 
genommen wurden, iſt die Summe derjenigen Kredite zurück⸗ 
gegangen, die von den Banken erteilt wurden. Dagegen trat eine 
erhebliche Anſpannung des Bedarfs an Umlaufmitteln im ſchleſt⸗ 
ſchen Induſtrierevier mit Rückſicht auf den hohen Stand der Berg⸗ 
werks⸗ und Hüttenproduktion ein. Die Erhöhung der Preiſe von 
Schrott und Eiſenerzen, die aus dem Ausland eingeführt werden, 
* „ mit Hei W des Verkehrs 

er allgemeinen Preiserhi 

fonſtigen Metallen auf den PH aa n SUITE ER 

Die Kohlengewinnung war höher, als im Vorfahr. da der 
Binnenabſatz eine erheblichere Beſſerung an den Tag legte. Eine 
8 der Produktion iſt eingetreten in den Eiſen⸗ und Zink⸗ 

ütten und trug zur Erhöhung der inländiſchen Erzgewinnung bei. 

Die Petroleumrohölgewinnung wurde ohne große Anderungen bei⸗ 

5 po dagegen iſt die Rohölverarbeitung in den Raffinerien 
en. 

Die Textilinduſtrie hat die Beſchäftigung bei ihrer Produktion 
für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon geſteigert, die aut zu wer⸗ 
den verſpricht. Infolgedeſſen hat ſich der Bedarf an einigen chemi⸗ 

In ſchen Erzeugniſſen erhöht, vor allem Kunſtſeide und Farbſtoffe. 
RR Eine zwiſchenſaiſonmäßige Senkung der Beſchäftiaung iſt dagegen 
16 eingetreten in der Bau⸗ und Mineralinduſtrie, in geringerem Maße 
9100 in einigen Zweigen der weiterverarbeitenden Metallinduſtrie. 
Hal, Schwächer beſchäftigt war auch die Verbraudhsinduftrie. 

Der allgemeine Inder der Induſtrieproduktion iſt bis auf 80 
geſtiegen im Januar. Er war demnach um über 3 Prozent höher 
A im Dezember und nahezu 19 Prozent höher, als im Januar 


Der ſich im November bemerkbar machende faifonmäßine Ruck⸗ 
gang in der Beſchäftigung von Arbeitern in der weiterverarbeiten« 
den Induſtrie trat im Januar bereits in geringerem Maße auf. 
Die Zahl der regiſtrierten Arbeitslofen hat Ende Januar den vor⸗ 
jährigen Stand überſchritten, doch wies ſie im Februar eine er⸗ 
heblich ſchwächere Steigerung auf. 

Die Lage auf dem Landesproduktenmarkt hat eine Beſſerung 
erfahren infolge der Getreidepreiserhöhung und der agünſtigen 
Exvortbedingungen. Um dem übermäßigen Export des Hauptbrot⸗ 
getreides entgegenzutreten, erfolgte im Januar das Roggenaus⸗ 
fuhrverbot. Zurück ging die Ausfuhr von Eiern, Fleiſch und 
Schinken, dagegen ſtieg die Ausfuhr von Schlachtvieh, Bacon und 
Butter. Infolge der Ausfuhrſteigerung landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte ſtieg der Aktivſaldo der Handelsumſätze mit dem Ausland. 
Br Binnenmarkt war dagegen eine gewiſſe Abſchwächung zu 

n. 


Leipziger Meſſe auf dem Höhepunkt. 


Die Geſchäftstätigkeit auf der Leipziger Techniſchen Meſſe hat 
am Donnerstag den Höhepunkt erreicht. Vom frühen Morgen an 
feste an ſämtlichen Ständen die Abſchlußtätigkeit ein. Den Haupt⸗ 
teil der ausländiſchen Käufer ſtellen nach wie vor Großbritannien 
und Frankreich, dann folgen Südoſteuropa, Polen, Italien und 
Skandinavien. Jetzt tätigen auch die Beſucher aus den überſeei⸗ 
ſchen Ländern, beſonders aus Südamerika und Oſtaſien, in 

. größerem Umfang Beſtellungen. Ihr Intereſſe erſtreckt fi vor 
allem auf die Baumeſſe, 
Bei den Maſchinenfabriken wurde durch die Menge der Aufträge 
die Grenze der Leiſtungsfähigkeit erreicht, weshalb Beſtellun⸗ 
gen abgelehnt werden müſſen. Auch die Photomeſſe hatte ſehr er⸗ 
gen Verkäufe zu buchen. An Ausländern waren hier beſonders 

ranzoſen und Engländer am Markt. 

Die Meſſègruppe der Sportartikel, Möbel und Textilien hatte 
bis zum letzten Augenblick ein ſo flottes Geſchäft, daß kein Aus⸗ 
ſteller darauf verfiel, etwa vorzeitig einzupacken. 

Auf der Möbelmeſſe liegen die Umſätze ſchätzungsweiſe 
um 40 v. H. über dem Vorjahr; die Ausſteller erwarten auf Grund 
des außerordentlich lebhaften Intereſſes ausländiſcher Beſucher 
eine aute Nachwirkung auf das Exportgeſchäft. Den größten An⸗ 
teil an der Verkaufsſteigerung dürften die Polſtermöbel, den ge⸗ 
ringſten die 7 75 haben. 

Auch in der Sportartitelmeſſe wurde ein Fortſchritt 
gegenüber dem Vorfahr feſtgeſtellt, der neben der Rolle des Sports 
in der körperlichen Betätigung der Jugend vor allem auch der 
Werbewirkung der Olympiſchen 3 3 wird. Man 
nimmt in Ausſtellertreiſen an, daß die Umſätze diesmal etwa 
20 v. H. größer waren als zur letzten Frühfahrsmeſſe. Die Nach⸗ 
frage erſtreckte ſich vor allem auf Lederartikel und Bekleidungs⸗ 
gegenſtände. 

Auf der Tertil: und Bekleidungsmeſſe machte ſich 
auch am Donnerstag noch 65 einigen Sparten ſtärkeres Kaufinter⸗ 
eſſe bemerkbar, das ſich z. B. auf Strickwaren und Lederbekleidung, 
auf Sport⸗ und Oberhemden, aber auch auf Teppiche, Damen⸗ 
Oberkleidung und Strümpfe bezog. 

Die Erwartungen der Ausſteller ſind durch den Meſſeverkauf 
übertroffen worden. Faſt überall ſpricht man von ihr als von der 
ſtärkſten Meſſe ſeit vielen Jahren. Ganz allgemein kann zur 
Muſtermeſſe geſagt werden, daß durchweg auskömmliche Preiſe ge⸗ 
fordert und bewilligt wurden, wenn auch das Ausland gelegentlich 
zu drücken verſuchte. uch am Donnerstag noch traf eine ganze 


ein, und viele der bedeutendſten ausländiſchen Großeinkaufsbäuſer 
hoben nun erſt mit ihren Dispoſitionen begonnen. 


Einfuhrtontingentzutetlung. 


In der letzten Sitzung der Zentraleinfuhr⸗Kommiſſion in 
Krakau wurde eine Reihe von Warenkontingenten für die Einfuhr 
in den Monaten März und April zugeteilt. Es ſind das folgende: 
Aus England: Geſalzene Därme, Kaffee, Tee. Weinſtein, 
Feilen verſchieedner Art, See» und Flußſchwämme, Soßen, Säfte, 
Zahnpulver, Toilettenſeife, Naturſeide, Seidengarn, Seidengewebe, 
Kunſtſeidengarn, Rohbaumwollgewebe, Baumwollgewebe, Auto⸗ 
und Flugzeugteile, Motorradteile, Steingutgeſchirr, Meißel, 
Kakaobutter, Wollgewebe, Baumwollgarn. 

Aus der Tſchechoſlowaket: Geſalzene Därme, Wollgarn, 
bedrucktes Baumwollgewebe, Tiſchtücher, Taſchentücher, las⸗ 
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1 knöpfe und andere Exzeugniſſe aus Glas. 

. eg Kanada, Finnland und Dänemarf: Gefalzene 
Ki me, 
5 Aus Belgien: Geſalzene Därme, Lumpen, Wollgarn, 
7 Krempelkämme. 

5 Aus Frankreich: Kolofonium, Oliven, Fiſchkonſerven, 
5 Weintrauben, Lumpen, Käſe, See⸗ und Flußſchwämme, natürliches 
* Fiſchbein, Arrak, Rum, Likör, Kognak. Schaumwein, Puder, kos⸗ 


metiſche Artikel, Parfüm in Verpackungen, Gelatine, mineraliſch 
bearbeitete Felle, Sämiſchleedr, Naturſeide, Seidengarn, Garn aus 
gezupfter Seide, Gewebe, Plüſch und Samt aus Kunſtſeide, Woll⸗ 
varn, Wollgewebe, Baumwollgewebe, Auto-, Motorrad⸗ und Flug⸗ 
zeng⸗Teile, Maſchinen und Apparate⸗Teile, Uhrenteile. 

Weiter wurden ſogenannte autonome Kontingente verteilt: 
Geſponnene Wolle, Wollabfälle, Lumpen. Aus den franzöſiſchen 
Kolonien und Protektoraten: Seegras: aus Holland: Kakaobutter, 
Reis, Hartſeder, gekörntes Leder; aus Jamaika: Arrak, Rum⸗ 
Pomeranzeu, Mandarinen, Bananen, Roſinen; aus Schweden: 
Kakaobutter, geſalzene Därme; aus Italien: Kunſtſeidengarn und 
; Miſchgarn; aus Holländiſch⸗Indien: Erdnüne, Zimt, Pfeffer, enge 
= liſches Kraut, Muskatnüſſe; aus Cypern: Pomeranzen, Mandarinen, 
El Bananen, Rofinen; aus Ceylon: Zimt; aus Britiſch⸗Weſtindien: 
Pfeffer und engl. Kraut; aus Britiſch⸗Weſtafrika: Nelken und 
Nelkenblüten und anderes Gewürz, mit Ausnahme von Muskat⸗ 
uuß: das ſelbe aus Oſt⸗Zanzibar. 


die Werkzeugmaſchinen⸗ und Photomene. . 


Reihe von Beſuchern aus dem europäiſchen Ausland in Leipzig 


Der Zahlungsmittel-Umlauf in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wenn wir einmal den Zahlungsmittel⸗Umlauf in Danzig in 
den letzten drei Jahren kritiſch betrachten, ſo finden wir, daß ſich 
auch in ihm die Wirtſchaftslage ſehr eindeutig widerſpiegelt. 

Es iſt gewiß kein Zufall, daß für die 1000⸗Guldennote der Um⸗ 
lauf ſich ſtetig verringert hat. Es ſind von dieſer 1000⸗Guldennote 
im Umlauf: 


Am 1. Januar 1934 für 2 656 000 Gulden, 
Am 1. Januar 1935 für 1991 000 Gulden. 


Nach der Guldenabwertung im Mai 1935 hält ſich der Umlauf noch 
bis Auguſt 1935 über 1 Million Gulden. Dann aber ſinkt der 
Umlauf faſt ſtändig. 

Am 31. Auguſt 1935 wird erſtmals die Million überſchritten. 
> as nur noch für 990000 Gulden 1000⸗Guldenſcheine in Um⸗ 
au 
Am 31. Dezember 1935 nur no chfür 546 000 Gulden. 
einige weitere Daten: 


29. Februar 1936: 475 000 Dz. Gulden, 
29. Mai 1936: 387 000 Dz. Gulden, und 
31. Dezember 1936: 327 000 Dz. Gulden. 


Mit anderen Worten: Am 1. Januar 1937 waren nur noch 327 
1000⸗Guldennoten gegen 2656 am 1. Januar 1934 in Umlauf. 


Bei den 500⸗Guldennoten die gleiche Erſcheinung. Es find in 
Umlauf an 500⸗Guldennoten: 


Am 1. Januar 1934 für 142 500 Gulden, 
am 1. Januar 1935 für 77 500 Gulden, 
am 1. Januar 1936 für 35 000 Gulden, N 
am 1. Januar 1937 für 26 500 Gulden. 


Am 1. Januar 1997 ſind alſo nur noch 53 Stück 500⸗Guldennoten 
im Verkehr gegen 285 am 1. Januar 1934. 

Natürlich wirken ſich Deviſen⸗-Bewirtſchaftung und bargeldloſer 
Zahlungsverkehr wie auch der Verrechnungsverkehr im Transfer 
auf den Notenumlauf aus — immerhin: die den Tauſender und 

Fünfhunderter Gebrauchten find weniger geworden. Der ſchwere 
Kampf unſerer Wirtſchaft findet ſeine Auswirkungen auch im Zah⸗ 
lungsmittel⸗Umlauf. 


Aber auch der Umlauf der 100⸗Guldennoten iſt geringer ges 
worden, wie die folgenden Zahlen beweiſen: 


1. Januar 1984: 17 115 900 Da. Gulden, 
1. Januar 1935: 15 246 000 Dz. Gulden, 
I Januar 1936: 10 585 400 Dz. Gulden, 
1. Januar 1987: 11 440 500 Ds. Gulden. 


Bei den Vergleichsziffern für die 20⸗Guldennote iſt zu berück⸗ 
es re ET TER |. ©. EBESCTE daß es 1934 neben ihr noch die 25⸗Guldennote gab, die 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


wi De Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
a 


Rn: une 4. März. Umſatz. Vesta — Raul. 
Belnien 88,85, 89,03 Belarad — Berlin —.— 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bulazelt —, Danzia —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.— Holland 259. 10, 390 — 288,40, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 115,44 — 114. 86, 
London 25,80, 25.87 — 25,78, Newport 5 5,091, — 5,26° . 
Oslo 129,60, 129,93 — 129.27 Paris 24.59, 24,59 — 24,47, Prag 18. 38. 
18.43 — 18 33. Riga —. Sofia —. Stodbolm 133,05, 133. 38 — 9192. 72. 
Schweiz 120,40, 120,70 — 120, 10. Hellingfors ——, 11,43 — 11,37, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Stalien 27,85, 927.95 — 27.75. 


Berlin, 4. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488—9. MR 
London 12. 155—12, 185. Holland 136,24 - 186,52 Norwegen 61. 
61,21, Schweden 62. 6762,79, Belgien 41. 9141.99 alien 13.09 es 
13,11. 151 rankreich 11.565—11. 585, Schweiz 56,77—58,89, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——, 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ae e Scheine 
5.76 3t., dto. kl. Scheine 5,25 34, Kanada —.— 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 
25.71 10 100 Schweizer Frank 119,90 31., 100 franzöſische 4 5 

11 45 1 3 in Papier 120.00 34, in Silb 
Gold —— 00 Danziger Gulden 99,80 1. 


100 Mae, 5 15,80 J 10 öſterreich. Schillinge 94.00 
8 Gulden 288,10 Zl., belgiſch Belgas 88,60 Zt., ital. Lire 


Effektenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 4. Mär 


5 Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Roten... . 32.50 G. 
lei inere Poſten 51.75 + 
277 Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III. 7 
8% Obligationen der Stadt Poſen 196 . . . » — 

8 Je Dbliaationen der Stadt Poſen 1927 „ 

/, Pfandbriefe der Weſtpolnſchen Kredit⸗Bef. Poſfen — 
8% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©...) — 
4,7, umaelt Zlotypfandbriefe d. Pof. Landſchaft i. Gold 46.25 G. 
4½¼ Zioty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 46.50 G. 
de, Nonvert.-Bfandbriefe der Boſener Landschaft 40.00 G. 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 225 
Bant Polti (100 4 ohne Coupon 8%, Div. 1933. - 100.00 &. 


Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3. ))))) 
Tendenz: ruhig. 


* 


Marſchauer Effekten⸗Börſe vom 4. März. 
Feſt verzinsliche Wertpapiere: Zproz. 


I. Em. 65,00 Jproz. Prämien d 0 „Anleihe m. 68.50, 
proz. Dollar Prämien - Anleihe Serie 45, ai Toroz, 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 361,00 4proz. Konſolidi 55 
192 7 52,75 — 53.50, 5proz. Staatl. 


e 1 Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der eg 
19 15 


eam Jol der Land e e II. — III. und IN. n * 81, 
7proz. L. 3 Tow Kred. Przem. Bolt, Sproß. L. 3. Tow. Kred. 
Prem. Bolit. —, 4¼ proz. L. Z. Tom. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 49,50-49 75, Spros. 8 3 Tow. Kred. der Stadt 
Warſchau — Fproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 
56.0 —56.50— 56.38, 5 Proz L J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1353 51.25 
VIII. u. IX. 6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 — 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreldebůörſe 
vom 5. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigteit 
Weizen 737,5 8/). (125,2 l. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit, Hafer 413 g/. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(81-667 g/l. (112. 119,1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l, 
(108,9 109,9 f. h.) zuläſſig 2¼ Un rejnigkeit, Gerſte 620,5- 626,5 g/l, 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transattionsvreife: 
Roggen — to. elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to . — Peluſchten 2 — 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
og Dgen 15 to —.— . — to —.— 

Stand. »Welzer— io .— Sonnen» 
Hafer . blumenfuchen io 


| 


am 1. 1. 1935 außer Kraft geſetzt wurde. Dem Umlauf an %- 
Guldennoten iſt alſo der an 25⸗Guldennoten für den 1. Januar 
1934 hinzuzuzählen. Danach betrug der Umlauf: 


Am 1. Januar 1934: 20 333 470 Gulden, 
am 1. Januar 1935: 21 605 740 Gulden, 
am 1. Januar 1936: 18 042 360 Gulden, 
am 1. Januar 1987: 20 250 980 Gulden. 


Daraus ergibt ſich, daß der Umlauf der 20⸗Guldennoten wohl 
Schwankungen unterworfen war, daß er ſich aber ziemlich aleich 
geblieben iſt gegenüber 1934. 

Der geſamte Notenumlauf erreichte feinen jeweils höchſter 


im Jahre 1934 mit 41 675060 Gulden (30. Juni), 
im Jahre 1935 mit 39 258 140 Gulden (30. März). 
im Jahre 1930 mit 32 044 980 Gulden (31. Dezember). 


Der Umlauf in Scheidemünzen betrug: 


Januar 1994: 7 290 220 Gulden, 
Januar 1935: 7839 274 Gulden, 
. Januar 1936: 7876418 Gulden, 
Januar 1987: 8034 577 Gulden 


und damit in den drei Berichtsjahren am 31. 12. 1996 den höchſten 
Stand erreicht. 


Von den Scheidemünzen entfielen am 1. Januar 1997 für: 


2467 180 Gulden auf 10⸗Guldenſtücke, 
2 614 475 Gulden auf 5-®uldenftitce, 
1878 274 Gulden auf 1-Öufdenftüde, 
— 100 Gulden auf ¼⸗Guldenſtücke, 
388 328 Gulden auf 10⸗Pfenniaſtücke, 
131 115 Gulden auf 5⸗Pfenniaſtücke, 
59918 Gulden auf 2⸗Pfennigſtücke, 
84 857 Gulden auf 1⸗Pfennigſtücke. 


Bemerkenswert iſt es, wie viel Noten jährlich wegen Be⸗ 
ſchreutzung oder Beſchädigung aus dem Verkehr gezogen nud ver⸗ 
nichtet werden müſſen: 


1034 waren es 489 200 Stück im Betrage von 13 650 000 Gulden, 
1935 waren es 600 400 Stück im Betrage von 16 470 000 Gulden, 
1936 waren es 523000 Stück im Betrage von 13 740 000 Gulden. 


In welchem Maße dieſe Erneuernug der Noten ſtattfindet, wird 
an Hand dieſer Zahlen erſt klar, wenn man ſich . 
daß am 31. Dezember 1936 in Umlauf waren 1127234 Stück im 
Betrage von 32 044980 Gulden. Der Zahl nach werden alſo unge⸗ 
fähr die Hälfte der umlaufenden Noten — natürlich vorwiegend 
a 1 Werte, die durch die meiſten Hände Wen — um⸗ 
getaucht 


Richtpreiſe: 
24.50 — 24.75 Wetzenkleie. mittelg. 17. RE 


A 29 50 —29 75 ene grob 1 00 
0 eraugerfie ...25.50—27.00 | Geritentleie. . . 00—18.50 
inheitsgerſte —.— Winterraps 56 0060.00 
Gere 661 667 en. 29.75 —24. 25 bien 3 8 —.— 
9 „ 643.669 8/1. 23.50 — 23.75 blauer Mohn 8 0070.00 
„ 620,5-626,5 g/l. * — 23.00 | Genf „ 33.00 —35.00 
Safer „ 22.50 einſamen , . . 57.00-60.00 
ene Peluſchken ; ; 21.00 — 22.00 
Auszugmehl 0-30 /, —.— Wicken ; ; 22.00 — 23.00 
Roggenm. | 0-50%, 37.50-38.00 | Seradena : ; : 24.00-27.00 
0-65 % 36.00-36.50 | ielderbien . ; , . 21.00-22.00 
Rogdenm. 1150-65%, 29.50-30.25 | Bittoriaerbien . 22.00-25.00 
Roggen» olgererbien 5: 22.00 400 
nachmehl o- 95%, 29.25—30.00 laue Lupinen 1.0016 00 
1 über 65%, —.— elbe Lupinen 0970.00 
Welz.⸗Ausz. 10 20%, 48.50—50.00 elbflee, enthün . 60.00 —70. 
Weizenm. 0-45 ¼ 47.50—48.00 Weiß klee, unger. 90.90 —125.90 
” IB 90-55% 46.75—47.25 Rotklee unger. 95.00 —115.00 
8 8 0-60 / 45.75—46.25 Rotklee 97 / ger. 130. 00 140.00 
* Fir 0—45.50 een, Tom, ec 
1 5¼ 40.25—41.25 Kaetsſtelnecken 29.0090. 50 
2 1145.58 29.25 —40.25 r zii 2.00 —27 50 
fa 11545-55% 38.50 — 39.50 en. . 21.50—22.00 
2 ITE55-60°,, 37.25 38.25 Sommenblumentud), 
11F55-65%, 34.25—34.75 2.45% 27.0028. 00 


Zrodenfänikei = 


11G60-65°,. 33 25.—39.75 
Roagenſtroh, fe , —.— 


Weizenſchrot⸗ 


nachmeh: 0-95 / 36.25— 36.75 Rogaenitroh, gepr. 2.00 —3.25 
nik „16.717.900 Nekeheu, wie . 4.50—5.50 
Walzentlele fein. 17.25—17.75 Asse. gepreßt. 5.50—6.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roanen- 
und Weizenmehl ruhig, Safer ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 1310 | Speiſekartoff. 30 to afer 193 l 
Meizen 152 18 Tabrittartoff. — to eluichten 10 to 
Braugerſte Saatkartoffeln 30 to aps 1210: 3 
a, Einheitsgerſte 295 = Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen⸗ 
b Winter⸗ „ to ng Mohn — to kerne — to 4 
c)Samme r„ to — to | blaue Lupinen — 0 0 
Roggenmehl 51 to eritentleie — o u.aeibetupın to 
Welzenmehl 10 10 Seradella — to] Rübien 
Bıttoriaerbien 10 to Leinſchrot — to] Wicken 210 
Fe d⸗Erbſen — to „ — to] Semenge 10 to 
solger-Erbien 5to | to] Leinſamen 15 to 
oggentleie 60 to | SET eriämittiel: 2 1 0 
Weſzenkleie 15 to Rizinusſchrot — Lupinen — to 
Geiamtanaebot 1265 10. 6 a idebört 
Amtliche Notierun der Moſener Getre e vom 
4. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ziotn: 
e 
Roagen — 5 Re u En, 3 a2 
er 2 7 b „ 88 . 
Haf W ee 3 2.25 
Ri = t » 1 eiſe: 
ize 29 .00—29 Leinſamen 54.00 —57.00 
een: geſ. trocten 23.7524. 00 blauer Mobn. . ..68.00-72,00 
Freue €: . .. 26,50—27.50 Zube Lupinen . 14.00-1500 
Gerſte 700 715 /. 24.75-25.50 laue Qupinen . 12.75-13.75 
Gerſte 667-676 8/J. . 23.25 — 23.50 Seradella 8 26.00—28.00 
Gerſte 630 -640 el. . 2,235—22,50 85.00— 125.00 


We £ 
23.00 —23.25 Nollſeeg 9597 / ger. 1000 00 —130,00 


afer er 470 g/l. 
Bor ea 705: ; . 00—110.00 


gaen- Auszug 


meh! 10-30%, . . 35.25—85.75 enf 30.00 — 32.00 
Roggenmehl! . Olttoriaerbſen . . 21.50-25.00 
5 -50% 34.75—35.25-| Folgererbſen. . 22.00-24.00 
0-65 / 33.25—33.75 | Klee, gelb, 
Noggenmebl il ohne Schalen. . 65.00-75.00 
Nogg.-Nahm . 68% 2478—2428 Aiden 
ogg. 5 — Sr 
Weizenmehl Weizenſtroh. loſe . 210-235 | 
1A0-20%, 41.25—48.25 Weizenſtroh, ae = 2.60—2,85 
5 A0-45°%, 46.25 — 46.75 DOREEN. 2.20—2.45 
„ 30-55% 44.75—45.25 genſtroh. gept. 2.95 —8.20 
„ C0-60%,  442%5—44.75 Haferſtroh loſe 451 2.40—2.65 
„ 90-65% 43.25—43.75 aferitro gepreßt 2.90—3.15 
„ 420-85 % 42.42.75 enitrob, loſe 2.10—2.35 
„ 20-65% 41.50—42.00 8 gepr. 2.60 2.85 
ee e e : AS 
„650-65 % Bude de; 5.40—5.90 
„ IIIA 65 70% 27.75 28.75 — gepreßt. 6.40 —6.90 
5 70-75% 24.75—25.75 Leinkuchen a 27.75 
Roggenkleie . 16.25—16.75 Rapstuhen 2 20.75—21.00 
We Seni mittel 17.00—17.50 n 
8 (grob). in ee & — er 28.00 — 27.00 
erſtenkleie . 17.00—1 peiſekartoffen . —.— 
Minterraps . . . 55.0080.00 Fabrikkartoff. p. xc), —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Umiäte 1595,6 to, davon 288 to 1 
Roggen, 132 o Meizen. 165 to Gerſte 180 10 Hafer. 1 
Einheitsweizen, zur Saat eignend. über Notiz. 


„ Sämereipreiſe. Bromberg, 4. März Firma 
ukalſti. Bydgoszcz. notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Koitles 110-145, Weißklee 110-140, Schwedenklee 160—190, Gelb» 
klee enth. 55—60, Gelbklee i. Kappen 27—32, Wundllee 62—68. 2 
nlarnattlee n. Ernte —.—, 6 2 bras 8090. Timothee 2835 8 
eradella 22—25, Peluſchlen 21—24, Sommerwicken 20-22 A 
Biltoriaerbien 21-2, Felderbſen 20—22, Folgererbſen 1-3 N 
Winterraps 55—58, Somm bien — Leinſamen 52— N 
biene en 0-10, Blaumoh 1 1 gelbe Lupmen 14-15. 
blaue Luvinen 10-13, Gelbſenf 27 22—24. 


